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Vorläufiger Mstungsstittstand .
Ein Oreimächteabkommen geplant .

Paris , 22 . März . ( Cigenberichl . )
Tardieu und Bnanb hallen am Freitag abend noch einmal

einen kurzen Meinnngsauslaujch über die Londoner Konferenz .

Aach den übereinstimmenden Mitteilungen der pariser presse sieht

mau im französischen Lager das Londoner Abrüflnngsnuternehmen
als praktisch gescheitert an . Die Verhandlungen des Frei -

tag hatten sich einzig und ollein um eine sechsmonatige Vertagung
der Verhandlungen und um den Abschlus ; eine » vorlöusigen
Rü st ung , st ill st and , Vertrages gedreht . Unter diesen Um¬

ständen halte e » Tardleu für überflüssig — erklärt der „ Petit

parisien " — wieder nach London zurückzukehren , priand werde

dagegen noch einmal dl « Reise unternehmen , und sei e » nur aus
Gründen der Höflichkeit gegenüber Macdonald .

London . 22. März .
Die Ausfichten auf Absckffuß eines Fünsmächteabkom -

mens auf der Londoner Konferenz schwinden mehr und mehr .
Was auf der Konferenz , die nach einstimmiger Anficht der Mehr -
zahl der Londoner Morgenblatter vor dem Zusammenbruch steht ,
zu retten sein dürste , ist ein Dreimächteabtommen zwischen
den Dereinigten Staaten , England und Japan . Gesichert ist ober
ein solches Dreierabkommen bisher mich nicht , da das Zustande -
kommen in hohem Moste von der Antwort abhängt , die die jopa -
Nische Regierung auf die ihr übermittelten Abrüstungsvorschläge
erteilt . Diese Dorschläge sind , wie in Konferenzkreisen erklärt wurde ,
keineswegs nur Anregungen der amerikanischen Delegation an

Japan , sondern das Ergebnis von ■ Verhandlungen zwischen den

japanischen , englischen und amerikanischen Delegierten .

Stalin bleibt .
<5r dementiert die ZiückirittSabsichten .

Moskau . 22 . März , tlafz . )
Die von der polnischen Prefie verbreiteten Meldungen über eine

angebliche Demission Stalins auf dem bevorstehenden
Kongreß der Kommunistischen Partei der Sowjetunion ist eine

sinnlose Erfindung .

Stalin wirbt um den Einzelbauer .
Moskau . 22 . März . fOst - Expreß . )

Die „ prawda " fordert in einem längeren Leitartikel tatkräftige
Unlersiühung der Erwellernng der Anbaufläche durch dt « nicht
tolleklivierlen bäuerlichen Einzelwirtschaften . Mangelade
Berücksichtigung der Interessen der mittleren und ärmeren

Einzelbauern würde eine schwere Schädigung der russischen Volks -

wirlschost bedeuten und die Zusammenarbeit des Proletariats mit
dem Bauerntum ernstlich gefährden . Die Industrie brauche die

lleberfchüsse der bäuerlichen Einzeiwirtschaslen , die noch
immer die Hälfte der Gesamtzahl der russischen vauernwirtschasten
ausmachen . Aus dem Wege „ geduldiger Aufklärung - müsse
der mittlere und ärmere Bauer davon überzeugt werden , daß eine

Erweiterung der Anbaoslöche unbedingt notwendig sei .

Hoheit unier dem Hammer .
Seit der Herzog Privatmann , muß er seinen Befih versteigern

Kahla ( Thür . ) , 22. März .
Unter großem Andrang fand heute vormittag vor dem Amts -

oericht Kahla die Zwangsversteigerung des Forst gutes
R i « s e n e ck aus dem Besitz des früheren Herzogs von

A l t e n b u r g statt . Das Rieseneck hat einen Flächengehalt von

IKä Hektar mit einem Pachtwert von 620 000 M. Den Airtrag zur

Zwangsversteigerung hatte die Bank für Landwirtschaft AG . in

Berlin gestellt , die eine zweite Hypothek von 250 000 M. besitzt .
Di « erste Hypothek im Betrage von 250 000 M. gehört der Der -

ficheoungszescllschast Germania in Berlin . Das Meistgebot von

400 000 M. gab die Bank für Landwirtschaft ab . während die

harpener Bergbau AG . in Dortmund 385 000 M. bot . Der Zuschlag
wird am 25. April erteilt .

_

pilsudski - Ossizlere und Sejm . Die außerordentliche Scsmkom - '
Mission zur Untersuchung der Vorgänge vom 31. Oktober vorigen
Jahres stellte lest daß die Vernehmung der vorgeladenen Offiziere

unmöglich sei da keine Ausficht bestehe , eine Aussagegenehmigung
non der vorgesetzten Mibitärbe Hörde zu erlangen . Die Kommission
erklürie daher ihre Arbeiten sür beendet und beauftragte den sozio -
listr sehen Abgeordneten Liebennann mit der Beilchterstattung im

» ejmplemm » .

Prozeß Iakubowsti Nr . 3 .
Aogens Mutter und Söhne wieder vor Gericht .

Der Fall des Kriegsgefangenen Jakubowski kommt nicht

zur Ruhe . Noch Harn die Wiederaufnahmeverhandlung gegen den

Hingerichteten ihrer Erledigung , ober jetzt schon muß vor Neu -

streZitzcr Richtern zum zweitenmal der Komplex Rogens -

Jakubowski in oller Ausführlichkeit aufgerollt werden . Diese
neue Verhandlung soll in nächster Woche vor sich gehen .

Dos Reichsgericht hat das erste Urteil vom 17. Juni 1929

aufgehoben und es nebst den ihm zugrunde liegenden Feststellungen
an die Dorinstanz zurückgewiesen . August Rogens war wegen „ Mit -

täterschast " bei der Ermordung des kleinen Ewald zum Tode , Fritz

Rogens wegen Beihilfe zu, 4 Jahren Gefängnis und Frau Köhler .
die Mutter der ersten beiden , wegen des gleichen Delikts zu 9 Jahren

Zuchthau » verurteilt worden . August Rogens und Frau Köhler

hatten Revision eingelegt .

Die Urteilsbegründung erregt « schon damals wegen ihrer Zwie -
spältigkeit Bedenken . Das . Reustrelitzer Gericht hatte , erklärt , es sei
nicht seine Aufgabe , endgültig über die Schuld oder Nichtschuld Iaku -
bowskis zu entscheiden . Das sei die Sache der Wiederaufnahmeoer . -
Handlung . Für das gegenwärtig « Verfahren genüge es , daß die

Angaben der drei Angeklagten in bezug auf Iakubowskis Täterschaft

zu ihren Gunsten nicht widerlegt werden können . Das Gericht sei
durchaus nicht von der Unschuld Iakubowskis überzeugt . Im Gegen -
teil , wenn vieles , das gegen ihn gesprochen habe , in der Gerichtsver -

Handlung auch abgeschwächt worden sei. so hätten sich andere Mo »
mente verstärkt . Iakubowskis Roll « sei nicht endgültig sestzustellea
gewesen : es möge sein , daß die Angeklagten ihm manches in die

Schuhe geschoben haben , was auf das Schuldkonto eines anderen
kommen müsse .

hier greift das Rsichsgencht mit seiner Kritik ein : Sofern das
Urteil im Prozeh Kahler - Rogens nicht den Richtern vorgreifen
wollte , die über die Schuld oder Nichtschuld Iakubowskis in der
Wieder ausnohmeoerhandlung zu entscheiden haben werden , sei gegen
es nichts einzuwenden . Aber der Verdacht bestehe , daß das Gericht
die Beteiligung Iakubowskis auf sich habe beruhen lassen wollen ,
daß es sich nicht für zuständig gehalten habe , darüber zu befinden .
Indes s « das Gericht nicht nur berechtigt , sondern verpflichtet g«.
wesen , sich eine eigene Ueberzeugung über den Hergang
der Tat und über die Beteiligung Iakubowskis an ihr zu bilden .

gleichviel , zu welchen Ergebnissen die Wiederaufnahineverhondltmg
gekommen wäre . Mittäterschaft und M ij hilf e. der An -

geklagten könne nur bei s e st geste l lt e rsS chu l d- eines Haupt -
täters vorliegen .

So wird nun in der zweiten Verhandlung gegen die Brüder

Rogens und Frau Köhler um die Schuld oder Mchtschuld Iaku -
bowskis gerungen werden müssen . Der Prozeh gegen die Familie
Rogens wird somit zum Prozeh gegen Jakubowski . Endgültig kann
aber über seine Schuld oder Nichtschuld bloß in der Wiedcroufnahmo -
verhairdlling entschieden werden .

3 ) er deuifche Schiff ahrtelruU

Zwischen der Hamburg - Amerika - Linie und dem Norddeutschen

Lloyd ist eine enge Arbeitsgemeinschaft auf 50 Jahre ob -

geschiossen worden , die der Rationalisierung des Verkehrs auf
allen Weltmeeren dienen soll . Beide Gesellschaften bleiben zu -

nächst selbständig , werden jedoch durch Personalunion chrer

Borstände und durch ein « Ausgleichskasse für ihre Gewinne mit¬

einander verbunden . Die so entstandene Einheitsreederei ver -

fügt über einen Schiffsraum von mehr a- ls zwei Millionen

Tonnen . Unser Bild zeigt oben dos Berwoltungsgebäud « des

„ Norddeutschen Lloyd " in Bremen , unten das Haus der „ hapag "
m Hamburg .

Raiffeisen - Feststellungen .
M,t einem Teil der Rechtsstimmen angenommen .

Der Raiffeisen - Untersuchungsausschuh beschäftigte sich am Sonn «
abend vormittag mit der Abstimmung über die Fest ,
stellungsanträg « des Berichterstatters K u t t n e r. Vorher
gab es noch « inen scharfen Zusammenstoß , weil der deutsch -
nationale Abgeordnete Baecker seine unhaltbare Position damit
zu retten sucht «, dost «r dem Berichterstatter mangelnd « Objektiottät
vorwarf . Herr Baecker hatte sogar die Stirn , das für sein « Auffassung
katastrophal « Ergebnis der letzten Beweisaufnahme noch als ein
ihm günstiges zu bezeichnen . Der Berichterstatter Kultner erklärte ,
dost zwischen ihm und Herrn Baecker eine Einigung nicht möglich sei ,
da Herr Baecker entweder nicht willens oder nicht fähig sei , ein -
deutige Beweisergebnisse anzuerkennen .

Es erfolgte dann die Abstimmung . Alle Aenderungs .
antrage der Deutschnationalen zu dem Feststellungsantrag des
Berichterstatters wurden abgelehnt . Diese Feststellungen wurden
mit großer Mehrheit angenommen . Für sie stimmt « auch die durch
chre Juristen Eichhofs , Kriege und Losenhausen vertretene Deutsche
Bolkspartei . Der Vertreter der Christlichnationalen Bauernpartei
war nicht zugegen , der Vertreter der Wirtschaftspartei hotte
stchvorderAbstimmungentfernt . Gegen den Antrag de «

Berichterftalkers stimmten daher allein die Deulschnationolen und mii

ihnen natürlich die Kommunisten , die bi , zum Schluß ihrer Rolle als

komische Personen des Ausschusses gelreu bleiben . Ferner wurde mit

großer Mehrheit beschlossen , über die Raiffeisensache einen Sonder .

bericht an das Plenum zu erstatten .

Explofionsunglück in New Zersey .
Amerikanisches Armeearsenal in die Lust geflogen .

Rem Aork . 22 . März .
Vitt gewaltigen Explosionen , denen da große » Feuer folgte ,

flog gestern da » llrmeearscnal bel Dover lm Staal «

New I e r s e y in die Luft . Zwei Zivilpersonen und ein

Offizier wurden gelölct . Es ist jedoch möglich , daß noch

mehrere Menschen um » Leben gekommen sind , da man bisher noch

nicht in der Lage war . einen lleberblick über die in dem Arsenal

bcschäsligien Personen zu gewinnen . Da » Feuer drohte aus da «

angrenzende Marlnearseual überzugreifen , wa » eine ungeheure

Katastrophe zur Folge gehabt hätte . Zm Zohre 1926 war diese »

Arsenal in die Luft zeslogen , wobei 21 pcrsoueu gelölet
worden waren .



Oer Adel in der Diplomatie .
Wer kein » von " hat , gilt nicht .

�um Nachfolger des verstorbenen Gesandten
AS v. l f Köster rn Betgrad ist der deutsche Gesandte in Kopen -

Hagen . Herr von H a s s e l l ernannt worden , der seinerseits durch
den Dirigenten im Auswärtigen Amt Freiherrn von Nicht -

hosen ersetzt werden soll . Gegen die beiden Diplomaten mag
persönlich nichts einzuwenden sein . Herr o. Hassell , der die politischen

Ansichten seines verstorbenen Schwiegervaters , von Tirpitz , nicht
immer unbedingt geteilt haben soll , hat in Kopenhagen recht gut

gewirkt . Ayich von Herrn von Richthofen ist anzunehmen , daß er

sein « Pflichten gegenüber der Deutschen Republik erfüllen wird .

Aber es mutet trotzdem eigenartig an , daß bei der Besetzung von

einigermaßen wichtigen Stellen im Ausland immer in erster
Linie Leut « mit adeligen Namen in Betracht kommen

und besonders die Ernennung des Herrn von Richthofen die unver¬

hältnismäßig hoch « Zahl der dem Kreis der studentischen
Korps angehöresden Botschafter und Gesandten wieder um einen

vermehrt werden soll . Gibt es wirklich keine mchtadeWgen Diplo¬
maten , die wenigste » - im gleichen Maße eine Beförderung verdient

hoben würden ?
Die nichtadeligen Diplomaten sind heut « gerade zur Bekleidung

kleinerer Posten und für den Konsulatdienst gut genug . Offiziell ist
die Konsulatskarriere von der eigentlich diplomatischen nicht ge-
schieden , aber es ist nicht ohne Interesse , bei der kommenden Etat -
debotte einmal vor der Oeffcntllchkeit festzustellen , wie sich dl « Träger
adeliger und nichtadqliger Namen auf die beiden Zweig « derselben
Laufbahn verteilen . E » werden merkwürdig « Ziffer »
herauskommen .

Nie offenen Gtellen .
Wechsel in preußischen ! Negienmg » prSMen .

In der kommenden Woche findet zwischen den Regierungs -
Parteien des Preußischen Landtags «ine interfraktionelle Besprechung
statt , in deren Verlauf die Besetzung der zur Zeit noch offenen
Regierungspräsidien in Preußen abschließend geregelt
werden soll . Es ist , wie der „ Soz . Pressedienst " erfährt , ein um -

jafsender Wechsel im Bereich der preußischen Regierungspräsidenten
geplant .

„ Jiwt nichi nach Bayern ! "
Ein Zuchthäusler , der um höhere ( Strafe bittet .

Ein Sechzigjähriger steht vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte .

Angeklagt wegen Betrugs . Ein Altmeister m feinem Fache . Er
Wiikt auf eine stattliche Zahl Vorstrafen zurück , auf viel « Jahre
Zuchthaus und Gefängm « . Seine Spezialität sind „ Stoß -
geschäfte " in der Lebensmittelbranche . Er kauft gegen Kredit �
Ware , verkauft sie weiter und zahlt nicht . Man wird aber alt , die �
Spannkrast läßt nach , die Gesundheit hat man in Zuchthäusern und �
Gefängnissen gelassen : so bleibt einem nichts anderes übrig , als sich
mit Kleinigkeiten abzugeben . Er hat eine Schreibmaschine auf Ab - >

Zahlung gennmmen und sie oersetzt . Dos interessiert übrigens >n >

diesem Falle nicht . Der Schwerpunkt liegt ganz wo aqoer ». Der

Sechzigjährige bittet um eine höher « Strafe . Er braucht
wenigsten « acht Monat « , eher mehr ol » weniger . Dies « Brtt « hat
ihr « triftigen Gründe . Und zwar fotgend «: Er ist in Bayern
zweimal zu j « einem Jahr « Zuchthaus oerurteilt , in Preußen
nur zu 1 Jahr 7 Monaten Zuchthaus . Erhält er in Preußen mehr ,
so kann er in einem preußischen Zuchthaus seine Straf « ver -
büßen , sonst aber muß er wieder nach Bayern . Damit er
wenigstens auf 2 Jahre und 1 Tag Zuchthaus kommt , muß er
dresmai 8 Monaie Gefängnis erhalten . Er ist Preuße , hat hier
alle fein « Verwondlen und Bekannten , feine „ nutzbringende

'
Tätig¬

keit hat in der Hauptsache seinem Heimolland « gegolten . Er will
hier leiden und sterben . Staatsanwalt und Richter haben aber mit
dem Mann kein Mitleid : «r erhält nur 7 Monate Gefängnis . Bloß
noch 18 Tage Zuchthaus fehlen , und er braucht nicht nach Bayern .

. Selbst wenn er noch etwas begehen sollte , würde ihm die » nichts
nützen . Die Gesamlstmf « bliebe die alte , für die Tat nach der
Verurteilung bekäme «r jetzt eine neue Strafe . Vielleicht hat das
bayerisch « Strafoollzugsamt doch Einsehen und zeigt sich nicht un -
nachgiebig , wenn der preußische Strafvollzug ihn um den Vorzug
ersucht , den Mann bei sich behalten zu dürfen . Allerding , em
zweifelhafter Vorzug .

Oer weiße Tod rast !
Ein neues Lawinenonglück / Drei Tote .

Innsbruck , 22 . März .
3n der Silvrekkagruppe In der Schwei , er -

ereignete sich fast zu derselben Zeit , in der die beiden Brüder
M S h e l aus M ü n ch e n , wie wir berichteten , in ein «
Lawine geriete «, im Zomlol in der gleichen Silvretiagruppe
ein zweit » schwer » Lawinenunglück .

Sech , reiche deutsche Skifahrer , der Regierungsbau -
meister Heinrich aus H « i l b r o n n , sein « Frau und einige Be -
kannte aus Stuttgart passierten «inen Hang oberhalb der Jamhütte .
Ein « andere Gruppe von Skifahrern fuhr oberhalb dies » Weg » .
Von dieser zweiten Gruppe trieb plötzlich ein großes S - bnee »
d r « t t ob , daß die weiter unten Gehenden in die Tiefe riß . Währen »
zwei Personen sich nach kurzer Zeit selbst aus den Schneemassen
defreien konnten , wurde ein gewisser Reich aus Stuttgart
nach langem Suchen zwar noch lebend , aber mit schweren Der -
lctzungen aus der Lawine herausgeholt . Er blieb insgesamt sechs
Stunden unter den Schneemassen begraben . Di «
übrigen drei Teilnehmer konnten später nur noch als
Leichen geborren werden . Sie wetien all « flbrecklich « Ver -
l e tz u n g e n auf . Die Toten sind : Die Frau d » Regierungsbau -
meiftcrs Heinrich und die beiden Studentinnen L o t t i W « r g o aus
Stuttgart und Helga Opietz au » F r e i b u r g. Di - Gruppe ,
die das Schneebrett losgetrieben hat , bestand aus Wiener Skifahrern .

Pernfpruch
SHerlin - Stio

Gestern nachmittag fand die seierstche Er¬

öffnung der drahtlosen Ferusprech -

Verbindung zwischen Berlin und

öer brasilianischen Hauptstadt Rio de

Janeiro statt . Unser Bild zeigt von links

nach rechts : den brasilianischen Gesandten

in Berlin Guerre Duoal , der gerade

mit seiner Heimat telephoniert , den

Staatssekretär des Reichspostministeriums

Dr . Feyerabend und den Staats »

sekretSr » « » Schubert .

Oer „ Giraßenräuber " .
Em Lahr Gefängnis für eine Tat der Not .

Wieder ein Straßenraub — eine ausgesprochene Tal der

Not . Ein Vierundzwanzigjähriger entreißt am 3. Februar in

der Nähe des Funkturms einer einsam daherkommenden Frau
die Handtasche , entkommt und fällt eine Woche später
in die Hände der Polizei . Jehl steht er vor dem Schössen -
gericht Eharlottcnburg unier Anklage des Straßenraubs .
Miudeststrafe bei Zubilligung mildernder Umstände l 3 a h r

Gefängnis . Die Tragik des Falles liegt in seiner Ein -

fachheit .

Der Vater des S. war Oberlehrer und Kantor in Schlesien :
seinen Jungen schickte er in die höhere Schule . Der Vater starb .
der Junge mußte in die Kaufmannslehre . Bis zum 1. Januar 193l >

war er ununterbrochen in Stellung . Seine beiden verheirateten
Schwestern leben in guten Derhättnissen , sein Bruder ist Destillateur .
Ais er beschäftigungslos wurde , schlug er die Hilfe des Bruders aus .
Er wollte sich aus eigener Kraft durchschlagen . Er ging nach
BerlinmitSOM� in der Tasche , um hier Arbeit zu finden ,
das Geld war bald alle , Unterstützung konnte nicht gewährt werden ,
weil die Papiere nicht in Ordnung waren . Er nächtigte in I u g « n d-

Herbergen und bei der Heilsarme « . Hier lernte er einen

jungen Menschen kennen , dem er sein Leid klagte . „ Wozu arbeiten, "

sagte dieser . „ Ich komme auch so durch " , und machte ihm den Vor -

schlag , einen Einbruch mitzumachen . Verde fuhren nach Char -

lottenburg . Aus ihren Einbruchsabsichten wurde nichts , und da sie
kein Geld zur Rückfahrt hotten , beschlossen sie, eine Handtasche mit -

zunehmen . Als ihnen die Gelegenhell geeignet schien , ging S . einer

allein daherkommenden Frau nach , faßte von hinten an ihre Hand -

taschc , die sie unter dem Arm trug , und entriß sie ihr mit Gewalt .

Sein Komplize stellte sich der hllfeschreienden Frau zur Verfügung .
um den Räuber einzuholen , kam aber natürlich nicht wieder . In

der Handtasche fanden beide 5,50 M. uno ein silbernes Zigaretten -
etui . Der Komplize , dessen Namen der Angeklagte nicht kennt ,

rühmte sich seiner Tat beim Herbergsvater , dieser meldet , den Bor -

soll der Polizei . S . wurde oerhaftet , der andere entkam . Bor

Gericht steht ein vottständrg zusammengebrochener bescheidener

Bursche , dem man es aus den ersten Blick ansieht , daß er in diesen

Dingen ein Neuling und ganz zufällig abgerutscht ist . Der Staats -

anwall beantragt « 1 Jahr 6 Monat « Gefängnis . Das Gericht erkannre

auf 1 Jahr Gefängnis und billigte für die restliche » 6 Monate

Bewährungsfrist zu.

Die Gefährlichteil derartiger Handlungen soll nicht bestritten
werden , es entsteht aber die Frage , ob dem jungen Menschen wie

der Allgemeinheit mit einer Berbüßung von sechs Monaten Ge -

fängnis gedient ist . Es ist kaum anzunehmen , daß die vom Dor -

sitzenden ausgesprochene Hoffnung , die Strafe würde auf den Bcr -

urteilten erziehlich wirken , sich bewarheiten wird .

Gisttge Gase als Todbringer .
Oret Warschauer Kanalffationsardeiier erstickt .

Warschau , 22 . März .
Zn der Warschauer Vorstadl w o l a haben am Freilagabend

drei Konalisationsorbeiter durch giftige Safe
den Tod gesunden , während dreizehn Arbeiter schwer vergislel
wurden . Das Unglück ist aus da , Platzen eines zehn Kilogramm
Säure enthaltenen Behälters der Gasanstalt zurückzuführen . Ein
Teil der Säure war in die Kanalisation abgeflossen und halte dort
die giftigen Gase entwickelt . |

Marine läßt sich verklagen —

und verliert den Prozeß .

Kiel , 22. März . ( Eigenbericht . )
In den Prozessen , die von fünf entlassenen Marineangehörigen

gegen den Reichssiskus geführt werden , hat das Landgericht in Kiel

jetzt das erste Urteil gesprochen . Di « Marine wird oerurteilt , an
den entlassenen Oberschreibermaaten Schröter fünf Sechstel der

eingeklagten Gehalts - und Versorgungsgebühren in einer Gesamt -
höhe von 10 825 Mark zu zahlen . Abgewiesen ist die Klage für das
eine Sechstel , weil der Oberschreibermaat die Bersorgungegebllhr -
nisse als Feldwebel eingeklagt hatte . Seine Beförderung war bereits

ausgesprochen , wurd « aber wegen der fristlosen Kündigung zurück -
gezogen .

Die Marineleitung hatte , wie wir wiederholt berichteten , Ende
Juli 1929 zwei Obermatrosen , zwei Obermaten und « inen Feldwebel

wegen angeblicher Verbindung mit Kommunisten
und Billigung der kommunistischen Propaganda in der Reichsmarine
fristlos gekündigt . Der von allen Gekünd ' glen sofort einge -
legte Einspruch wurde , ohne daß die Entlassenen selbst jemals über
die Beschuldigungen gehört wurden , vom Reichswehrministerium
verworfen . Die Entlassenen sahen sich daraus gezwungen , den Weg
der Zivilklage gegen den Reichswehrfiskus zu beschreiten . Das Land -

gericht billigt « ihnen sofort sür die Durchführung der Klagen das

Armen recht zu. In den geführten Prozessen ist die Marin «

bisher in allen Fällen den Beweis ihrer Behaup -
tungenschuldiggeblieben . Dagegen haben olle Entlassenen
den Nachweis erbracht , daß sie niemals ein « Beziehung zu Kom -

munisten und denen hochoerrätischen Umtrieben gehabt haben . All «

Entlassenen weisen über ihre Dienstzeit die allerbesten Zeugnisse vor .
Der Oberschreibermaat Schröder , in dessen Sache jetzt das erste
Urteil gesprochen wurde , war als Unteroffiziersvertranensmann
In der Abwehrstelle gegen dir Kommunistenpropaganda in der Reichs -
marine tätig .

Die in der nächsten Zeit zu erwartenden Urteile in den anderen

Prozessen werden kaum anders ausfallen . Es ist der Reichsmarme
in keinem Fall gelungen , « Inen Nachwels für dt « schweren Beschnldi -

gungen gegell die bestbeleumundeten Unteroffizier « zu erbringen . Die

. Vertrauensleute " , auf die sich die Marin « angeblich stutzt , will sie
nicht nennen .

_

Gchulbaracken au ? Tempecho ? er Keld
Eine Fo ' ge der zun - hmenden SiedlungÄiätigkeit .

Im Zusammenhang mit der infolg « der Finanzlage der Stadt

notwendig gewordenen Zurückstellung einer ganzen Reihe von Schul -
bauten war bereits angekündigt worden , daß in einzelnen Bezirken
die Errichtung von Schulbaracken notwendig sein würde . So

werden setzt in einer Magistratsvorlagc die Mittel für die Aufstellung
von Schulbarackcn auf dem Tempelhofer Felde sowie im Osten des

Bezirks Tempelhof gefordert . Nach Auskunft der Baupolizei sollen
bi » Ostern dieses Jahres auf dem Tempelhofer Feld « etwa

1000 Wohnungen bezugsfähig fertiggestellt sein
und auch bezogen werden , so daß der Bevölkerungszuwachs in dieseni

Wohngebiet ziemlich erheblich sein wind . Außerdem wird bekanntlich
am 1. April das Chartotten - Lyzeum von der Steglitzer Straße nach

Tempelhof verlegt , so daß die bisher in diesem Bezirk vorhandenen
Schulbauten schon bis zur äußersten Grenze ausgenutzt werden

müssen . Bier Dolkss 6) ulklassen müssen daher auf

dem Tempelhofer Feld iv Baracken untergebracht
werden . Aehnlich liegen die Ding « im Osten von Tempelhof , wo

ebenfalls vier Barackenklassen notwendig sind , da auch hier infolge

Fertigstellung zahlreicher Wohnungen ein größerer Zuwachs von

Schülern zu erwarten ist . _

Weiterer Verkehrsrückgang bei der BVG .

Im Monat Februar wurden aus den Verkehrsmitteln der

BVG . insgesamt 99 593 415 Fahrgäste befördert . Davon entfielen

auf die Straßenbahn 58 277 K91, auf den Omnibus

20 377 049 und aus die Untergrundbahn 20 938 405 Personen .
In dem gleichen Monat des Vorjahres wurden 108 022 828 Fahr -

gäste befördert . Di « Vergleichszahlen sind folgende : Straßenbahn :
65 824 213 , Omnibus : 18 366 671 und Untergrundbahn : 23 811944

Personen .

Keine Dampsersirandung .
Falsche Gerüchte um den Hapagdampfer „ Oceana " .

Hamburg , 22. März .

Entgegen einer aus London verbreiteten Meldung , wonach der

vergnügungedampfer . Oceana " der Hamburg - Amerika - Linie , der

sich zur Zeit auf einer MIttelmeersahrt befindet , gestrandet
sei , teilt die Verwaltung aus Anfrage mit , daß da » Schiff östlich von
der Znsel Tenedos lediglich den Grund berührt hat . völlig
dicht ist und keinerlei Beschädigungen erlitten hat . Räch

Meldung des Kapitän » wird da » Schiff in wenigen Stunden

wieder frei sein . E » besteht keine Gefahr ; da » Wetter ist gut

Warnung vor Schwindlern !
Falsche Goskontrollenre an der Arbeit .

In letzter Zeit sprechen bei den Inhabern von Neubmi

wohmmgen westlicher Bezirke zwei Männer vor , die angeben
im Austrage der Wohnungsfürsorgegesellschaft zu kommen und die

Gasapparate kontrollieren zu müssen . Um die Wohnungs -
inhaber zu täuschen , weisen sie Karteikarten vor , auf denen alle

möglichen Eintragungen oerzeichnet sind . Die Wohnungsfürsorae -
gesellschaft erklärt hierzu , daß sie niemals einen wichen Auftrog «" -
teilt habe und daß die mit der Besichtigung von Neubauten b«' u ' -

tragten Beamten der Wohnunasfürsorgegesellschaft sämtlich mit o: k

ihren Namen lautenden mit Firmenstempel und Untersckrist ker

Gesellschaft unterzeichneten Au - weisen versehen sind . Offenbar
handelt «e sich um Schwindler , die In untauteren Absichten sich
Zutritt zu den Wohnungen zu verschaffen suchen .

Es wird vor den beiden Männern dringend gewarnt .
Der eine ist mittelgroß stark , trägt einen hellen Mantel und w- ichen
Hut : der ander « ist schlank , hat hager » rot » Gesicht , blonde Haare
und trägt einen grauen Mantel .

„ Im Ramen der Ungarischen heiligen Krone " . Di
letzte ungariische Ministerrat hat die Sesctzesvorlag « üb<
die Bereinfacksimg des Gerichtswesens angenommen . Die Bor lag
enthält die Bestimmung , daß die Urteil « künftig „ im Namen de
Ungarischen Heiligen Krone " und nicht , wie zur Zeil übtich , ir
Namen des ungarischen Staates gefällt und verkündet werden .

/



Strafanstalt Llntermarsfeld .
Gen . Krebs über neuzeitlichen Strafvollzug .

B« i den sozialdemokratischen Juristen sprach der Direktor der

Erziehungsanstalt Lindenhos , Regierungsrat Otto Krebs , über

neuzeitlichen Strasvollzug . Als früherer Leiter der S. rasanstalt
Untermarsseld , die er zum mustergültigen „ Zuchthaus " umgestaltet
hat . ist er mehr als irgend jemand berufen , über die Praxis Oes

neuzeitlichen Strasoollzugs zu sprechen . Ein Mann der Praxis ,
baute er seinen Vortrag nicht aus Theorie , sondern auf dem alltäg -
lichen Leben des Gefängnisses aus . Mit Recht glaubte er , um den

neuzeitlichen Strafvollzug in seiner ganzen Bedeutung verständlich
zu machen , den Strasvollzug , wie er früher war , dem Zuhörer vor -

führen zu müssen . Seinen stärksten Ausdruck findet dieser Straf -
oollzug in dem sogenannten „ Willkomm " , das heißt in den 25 S. ock -

hieben , die der Gefangene beim Eintritt in die Strafanstalt , selbst
noch im Jahre 1830 in Mecklenburg , erhielt . Der ganze Straf -
Vollzug

war daraus zugespiht . Leiden zuzufügen ,

die Arbeit war Strafarbeit , Zwerchzupfen , Tütenkleben und der¬

gleichen einförmige Tätigkeiten mehr . Es herrschte Redeverbot
und Schweigegebot , die Spaziergänge wurden in sogenannten
Spaziert äfigen vorgenommen , Freizeit gab es nicht , ebenso
keine geistige Betätigung , der erste Brief durfte nach einem Viertel -

jähr geschrieben werden , die Besuche fanden hinter doppelten Käfi -

gen statt , Dunkelarrest und Prügelstrafen bis zu 23 Schläge waren
die üblichen Dlfziplinarstrafen . Der Wille des Menschen wurde ge -
wissermaßen am Tor des Gefängnisses abgeliefert . Der Gefangene
durfte niemanden sehen : die Zahl der Geisteskranken war enorm .

Enttossenenfürsorge gab es nicht . Die Rückfallszahlen waren un -

geheuer , der Strafvollzug selbst wurde mit zur Ursache der Krimi -
nalilät . Und doch gab es schon vor dem Dreißigjährigen Kriege
in Deutschland Anstalten , die Erziehung durch Arbeit zu ihr . m
Grundsatz gemacht haben . Nach dem Dreißigjährigen Kriege wurde
die Abschreckung ? . heorie herrschend . Die Humanisierung des Straf -
Vollzugs setzte erst nach der Revolution ein .

Genosse Krebs zeigte nun am Beispiel der von ihm geleiteten
Anstalt in Untermarsseld , wie ein wirtlich neuzeitlicher Strafvollzug
aussteht . Genosse Krebs hat die Anstalt nach einer Meuterei über -
nommen . Trotzdem gelang es ihm in verhällnismäßig kurzer Zeit ,
di « Gefangenen zur Mitarbeit zu gewinnen , indem er chnen
Vertrauen entgegenbrachte und Selbstverwaltung in weitestem Sinne

einführte .
In Untermarsseld gibt es drei Stufen : di « Beobachtungsstufe ,

die Behandlungsstufe , die Bewährungsstufe . Die Arbeit in den

Werkstätten wird von allen Stufen gemeinsam ausgeführt , di « Treii -

mmg vollzieht sich während der Freizeit . Di «se wird in mannig -
fal . tger Weise ausgefüllt , durch Arbeitsgemeinschaften , Spoit , Musik
und Chorübung « n usw . Gegessen wird an gemeinsamen Tafeln .
Jede Woche findet eine gemeinsam « Sitzung mit 12 Vertretern aus
der zweiten und dritten Stufe statt . Für Vergehen der Gefangenen
besteht '

ein Anstaltigericht , an dem gleichfalls zwei Gefangene teil -

nehmen .

Die Seelforg « ist freien Religionsgemeinschaften überlassen . De

Kantine wird von Gefangenen selbst verwalkt . Inden Morgen fin¬
den Freiübungen , mit Gefangenen als Vorturner , statt . Es

ist für manmgfaltige Abend - und Mittag ffen gesorgt . Die Mög -
lichkeit , durch produktive Arbeit der Familie größere Summen Gel¬
des zukommen zu lassen , vermindert die Zahl der Ehescheidungen .
Die dritte Stuse darf sich vollkommen frei innerhalb des ® fäng -
nisses bewegen . In Begleitung des Direktors und eines Fürsorgers
unternimmt sie Tageswanderungen . Alles das t » noch
vieles andere hat dazu geführt , daß die Disziplinarstrafen sich auf
ein Minimum reduziert , die sittlichen Verhältnisie im Gesang ts sich
in hohem Maße gebesiert haben , daß der ruppige Ton ausgehört hat
und die Gefangenen selbst für Ordnung sorgen .

Der interessanieste Teil des Vortrags waren aber di « v' elen

Lichtbilder aus dem Anstaltsleben . Man machte Turn - und

Sportfest « auf dem großen Gefängnishos mit . die Gefangenen sahen

auf Bänken , die Gstängmskapelle sorgte für Musik , für R ko - de
werden Preise verteilt . Man sah die Gefangenen beim Mi tagessen .
im Gemeinschaftsvaum . in der Schule , an modernen Tischen , bei

Lichtbildervorträgen und Thoateraufsührungen , in der Kantine : man

wohnte einer Wochenkonferenz bei urtd einer Sitzung des Anstalts -

gerichts , man nahm an einer anregenden Tages wand - rung teil , be -

suchte den Friseur in seiner modern eingenichttten Frisierstube , du. - ch-
«lt « die vielfältigen Werkstätten , begab sich auf den Gutshof und
bewunderte hier das Zuchtvieh , fuhr mit den Gefangenen ohne
Aufseher aus einem Lastauto zu den Feldarbeiten binaus , hört « sich
einige Konzerte des Anstallsorchesters an und freute sich zusammen
mit den Gefangenen über den drei Meter langen Du�pengu ehof ,
den sie ihren kleinen Paten im Waisenhaus zu Wsihnachten ange -
fertigt hatten . Mit einem Wort : es war ein äußerst lehrreicher
Besuch in der Anstalt in Untermarsfeld . Gsnosie Krebs widme ! «

noch einige Wort « der neuen Berordnung über den Vollzug d- r

S. rofen in Stufen und zeigte die Perspektiven auf , die sich durch sie
für Preußen eröffnen . Die Anstalt Untermarsfeld Hot bere ' ts s' it
langem erreicht , was di « preuß - schen Anstalten für sich wü - ' f�en
Dr . Kurt Rosenfeld , der Gelegenhett ho te . mehrer « Tag ? in der
Anstalt als Gast zu verleben , schilderte auch semers tts die Ein¬
drücke , die er mit nach Hause genommen hat . D. - r Dortr - gsnde soll ' «
seinen Dortrag vor einem breiteren Auditorium wiederholen .

Betriebsratswahlen .
Lei den Letriebsratswahlen in der Charit « trat die „Opposition "

zum ersten Mal mit einer eigenen Liste auf , der sie durch eine

skrupellose Agitalion zum „ Sieg " verHelsen wollte .
von den rund 1200 wahlberechligten haben SSS gewählt . Die

freigewerkfchaftlichen Listen erhielten 721 Stimmen , die der „ Oppo¬
sition " 229 Stimmen . Auf die Liste der Arbeiter entfielen
Zgg Stimmen , die Opposition bekam 171 Stimmen . Für die An -

gesteliienliste wurden ZZ1 gewerkschaftliche und 58 oppositio -
aelle Stimmen abgegeben .

Der . erfolgreiche Lorstoß " der KPD . besteht darin , daß sie vor -

ausfichtlkh je ein Mandat im Betriebs - , Angestellten - und Ar¬
beiterrat bekommt .

m

Die Belegschaft de « Westhafen , ist hundertprozenttg sreigewerk -
•

schaftlich organisiert . Bei der vorjährigen Wahl de » Arbeiterrates

gelang «, der „Opposition " durch Ausstellung einer zweiten Liste vier

Mandate von sechs Zu erringen . Doch diese » Zahr wurde ein Lehr¬

jahr für die organisierten Kollegen . Diese Herren , die ml » schneidig

propagierten Husarenritten den Hasen in ein Stalinsches Mustergut

umwandeln wollten , verschwanden schon während ihrer Amtszeit

kläglich ans dem Arbelterrat .
Die endgültige Abrechnung haben sie jetzt bei der Wahl be¬

kommen . All « sechs «rbeiterralsmitglieder find freigewerkschaftlich

organisiert und Sozialdemokraten .

Erstaufführungen /

Krank Wedekind : „ Bismarck " .
Deutsches Voltstheater .

Während wir von der Züricher Tonhalle zum Scehof an der
Limmat gingen , um einer Riesenflasche Feltliner aus den Grund za
kommen , wollte mir Wedekind sein Bismarkstück auseinander -

setzen . Er hatte das Werk ohne Gattungsnamen einfach „ ein Doku -

m« nt deutscher Geschichte " getauft . Es war wede - - Roman noch
Drama . Es war eine Abhandlung mit Dialogstllcken . Doch in dem

Ganzen lag eine Tendenz . Wedekind wollte jetzt beweisen , daß er in
dem Bismarckstück ein Schieberstück geschrieben hatte .

Das stimnite damals nicht , auch heute erst recht nicht . Damals ,
um 1917 , geschah es , wenn ein deutscher Schriftsteller den Brotkarten

und auch dem Ludendorsfschen Berstandesersatz nach der Schweiz
entronnen war , daß er mit glühender Gewissensangst sein « ganz «
Vergangenheit ableugnete . Wedekind braucht « nicht viel abzuleugnen .
Er hatte dem kaiserlichen Staatsanwalt manchen Herzensstoß versetzt .
Aber auch er , dieser gravitätische Moralumstürzer , dieser nobl « Rebell

gegen das Philistertum , wollt « unserem jetzt ganz international be -

geisterten Freundeskreis zum Mund « sprechen . So gab er vor ,

seinen Bismarck nur als einen Schieber gezeichnet zu haben .
Wedekinds Bismarck ist Kriegsprodukt und trotzdem Dokument

einer klugen Ueberlegung . Wedekind nimmt Bismarck wie einen

48er Demokraten . Der deutsche Staatsmann wünscht Deutschland

einig von der Etsch bis an den Bell , einig ohne große Pathetik .

Bayern und Sachsen unter einem einzigen deutschen Fahnentuch , das

ist das Programm . Allerdings muß noch Schleswig - Holstein einge -

schluckt werden , damit dieses Deutschland alle seine Lücken auf der

Landkarte ausfüllt . Und ist das erst vollendet , dann soll man sogar
an Nationalfriedcn und Weltfrieden denken , z. B. eines Tages Frank -

reich und Deutschland zu einem Weltfriedensprotektorenbund zu -

sammenbämmern . Die Krieg «, die noch geführt werden müsien ,

gegen Dänemark und gegen die Habsburger Monarchie , dürfen nur

Scharmützel sein , die diesen Weltfrieden vorbereiten . Man hört in

dem Wedekindschen Gespräch merkwürdig « Partien , die gegen den

Länderhunger des alten Hohenzollernkönigs Wilhelm gerichtet find .
Bismarck drückt sich da höfisch und diplomatisch aus , doch er läßt
keinen Zweifel darüber , daß die blödsinnige Eifersucht der Dynastien

aufeinander nichts mit dem Interesse des deutschen Volkes zu tun

hat . Kurz , nach dem Programm dieses Bismarckstückes ließe sich

ein anständiger liberaler Leitartikel schreiben . Tendenz : Pauls -

kirche 1848 .
Ueber dies « Tendenz hinaus zielt Wedekinds poetischer Instinkt .

Es gibt in den Bi - marckszenen auch heitere Partien . Am Kissing : r

Sprudel trefsen sich Johannes Prahms , der Liederkönig , und

Johannes Strauß , der Walzerkönig , und Bismarck wird mit der

Lucca von einem sehr ulkig sächselnden Photographen gekn ' pst : aber

die Hauptsache ist dieses politische Gespräch , das immer sehr gründlich
und verständig gegliedert ist . Allerdings braucht man ein wenig

Kopf und etwas historische Kenntnis , um folgen zu können Wenn

Bismarck den geschlagenen Oesterreichern seinen Frieden diktieren

kann , ist er zufrieden . Zufrieden ist er , daß Deutschland nicht mehr

in dynastische Klüngel und Ländersetzen zerhackt werden darf . Mit

dem Sieg bei Königgrätz ist das Stück zu Ende .

Joachim von Ostau inszeniert . Er vlakatiert zunächst di «

acht Kapitel der b' storischen Ereionisie auf der Kinowand . Das ha ? en
andere schon getan , aber es stört Hier nicht . Dann sprechen die

Schousvieler ihre Rollen , ganz ohne Pathos und auch so. daß die

Phantasie durchaus anoereflt wird . Paul Wegener macht nach

besten Kräkten Bi - marckmaste , die natürlich nicht gelingt , di « aber

imponiert , dg. der Künstler mit seinem mächtigen GIlederbou seinem

Vorbild ähnelt . Werner Kahle spiest stramm und schlicht und

preußisch knurrend den Kriegsminikter Roon . Die ötterrei - hischen

und bayerischen Staatsmänner werden In ihrer dialektischen Svrech -

weile in ih ' - er süddeutschen G- mütlichkeit und auch in ihrer klein -

deutschen Ahnunfl - - lostokeit sehr hübsch typisiert . Frau T I l l n

Wedekind selber erscheint als Johanna von Bi - marck und ist

alück ' ich . in diesem Männerdrama für einen Moment die freundlichen

Hausfrauenwort « zu sprechen . dl - cx Hocbdork .

Geschraubte Traaödie .
Lefsinq - Tbeater - . Haus Daniels� .

Alfred Neumann will den hcstorifchen Roman und das

historische Drama wieder zu Ehren bringen . Seine Roman « „ Der

Teufel ' und „ Rebellen " wurden vor einigen Jahren verschlungen .

Er versteht es , Spannung zu erzeugen und Jnteresie für Dinge zu

erwecken , dt « uns heute ganz fern liegen . Sein neuestes Stück

. . Haus Daniel ! " spielt in höfischem MW eu und mit höfischen

Gedankengängen . Der Stofi könnte der Geschichte entnommen sein .
Von dem Schauspiel gehen starte Bühnenwirkungen aus . Scheinbar

erfüllen sich Schicksale von großem Format und entspinnen sich tief -

innerliche Seelenkämpfe . Scheinbar , denn der Stoff ist « n Operetten -

stosf . Di « Konflik ' e sind berechnend konstruiert , die Spannung ent -

wickelt sich um ein ' Nichts . „ Haus Dameli " ist aufgeplustert « Leer -

heit , eine Tragödie der Geschraubtheiten .
De Großherzomn liebt einen Abenteurer , den jüdischen Hof -

bankier Danieli , und wird von ihm schwanger . Rettungslos ist sie
ihm in Liebe verfallen . Sie tut , was er will , ohne Rücksicht aus

sich selbst , auf die Familie , aus das Wohl des Landes . Im Geltung » .

drang des Emporkömmlings fordert er die Anerkennung des Kindes

durch das Großherzogpaar . Der getreten « Verfolge findet feine

Genugtuung , wenn fein Blut , ein „ unreines " Blut , zu höchsten

Ehren kommt . Es trifft sich glücklich für den Autor , daß dieses
Kind männlich zur Welt kommt . Damit wind ein Danieli Kronprinz :
wäre es ein Mädchen geworden , so gäbe es keine Konflikte . So

aber empört sich der Adel , an der Sntze dle von der Thronfolge
nunwbf ausgeschaltete Seitenlinie . Mi ' grandioser Charakterstärke

tömpst Danieli für fein Kind und löht dabei die Mittter vollständig

fallen , worüber sie schwer unglücklich wird . Sie liebt ihn mehr

denn je. sie liebt seine Brutalität , » nd durchs Parkett geht ein

gruseliger Schauer beim Anblick des Serualvampyrs Danieli Eine

unverständliche Haltung nimmt der Großherzog selbst ein , der

seinersei ' s der gestebten Gattin verfallen ist und alle Ilnannehmlich -

teilen in edler Dummheit erträgt . Der dramatische Knoten ver -

wickelt sich so, daß ihn nur noch «in Flintenschuß lösen kann .

Daniel ! wird von der Kugel eines empörten Adligen getroffen und

stirbt im seligen Bewußtsein , für das verkannte Bllit seiner Rasse

etwas getan zu haben .
Bei aller Leidenschast wenden d' e Figuren den durch das

höfische Zeremoniell be�Ing ' en höfischen Ton an . so daß erhabene

Lächerlichkeit entsteht . Der Regisieur Erich Engel läßt , wahr -

scheinlich damit man nicht merkt , was für ein Schwulst sich hinter
den anspruchsvollen Sätzen verbirgt , die Darsteller mit hauchender
Stimme sprechen . Ersreulicherweise versteht man daher nur etwa

60 Prozent des Dramas .
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Die besten Schauspieler können aus den auf Wirksamkeit b. ' -

rechneten und unwahren Rollen nichts machen . Am in ' eressaittesten
bleibt die Figur des äußerlich schwachen , aber innerlich starken
Großherzogs des Gustav G r ü n d g e n s , der sich denn auch
großen Anteil an dem brausenden Beifall erspielt . Fritz Kart -
n e r ist wieder großartig in seiner Art . Seine zielbeivuhte Energie ,
seine verhaltene Brutalität , sein leises Lauern im Blick , Slimine
und Gesten wirken faszinierend . Aber ebenso wie bei ' Käthe
Dorsch ( Großherzogin ) wird man das Bedauern nicht los , daß
sich wahre Künstler für unechte Kunst einsetzen . Soviel Anmui und

stilles Dulderwm auch von der Dorsch ausgehen , die Rolle bleibt
leer und wenig überzeugend . Ernst Degner .

GchMertheater .
„ Der G' wisienswmm . "

Wirksam und unterhaltend ist dies « Komödie noch immer . Aber
das Tempo der letzten Jahr « ging über sie hinweg und tief « echte
Gemeinsamkeit verbindet uns hier nicht mehr . Nicht Grillhofer , der
reiche Bauer , hat sich gewandelt , oder Dufterer , der «rbschlcichend «
Schelm und Schwager . Heute noch wird Basti , der Oberknecht , die
lebensfroh « Lies freien , und es kann immer noch wahr sein , daß
des Schicksals Horlocher Fügung alles zu gutem Ende führt . Nicht
sie — wir sind anders gemorden , und anders , unserer Zeit und
unserem Wesen entsprechend , müßte ein Dichter heut « jene Mensche »
formen , damit sie uns rühren und ergreifen und bei ihrem Anblick
der Hauch der Wahrheit uns streift .

Es ist nicht gut , wenn man das von einem Bolksstück sagen muß .
Denn seinem Wesen noch müßte «s naiv fein und die Zeit ungebrochen
in seiner Wirkung überdauern .

Emil Rameaus Inszenierung zeigt « den Abgrund noch
klarer , der uns vom gestrigen Stück trennt : denn sein « Inszenierung
stammt « aus der Vergangenheit . Nicht ein einziger Versuch , die

Darstellungsweise nach uns gegenwärtigen Menschen zu verwund -
dein . Das soll kein Vorwurf sein , eher eine Anregung .

Natürlich gesiel die Aufführung trotzdem , weil unsere Bequem -
lichkeit gerne bei gestrigen Dingen ausruht . Franziska Kinz
war als Horlacher - Lies in ihrem Element : von einer in Berlin n » .
gewohnten Frisch «, Walter Frank leistete als Düsterer Wert -
volles : klare Darstellung , Einfühlen in die einseitige Roll «, Fritz
Klippel war ein lebenslustiger Basti , W o l f g o n g Heinz als
Poltner - Bauer ein gelungener Bauernschädel . Max Pohl — der

best « zuletzt — ist geschassen für die Rolle des alten Grillhofer . Sein

einsames , ruhiges Spiel fesselt « vom ersten bis zum letzten Augenblick .
Ein begdbter Bühnenbildner fehlte . Das Publikum spendete

maßvoll Beifall . Alexander von Sacher . Masoch .

An die deutschen Dichter .
Severins an der Eröffnungsfeier zum Ta e des Buch s .

Im großen Festsaal des Rathauses fand Freitag in

Leipzig die Erösfnungsfeier zym Tage des Buches stall . Zu
Beginn der Feier ergriff Reichsinnenminister Genosse Severiwlp
das Wort zu einer Rede , in der er unter anderem folgende mit

großem Beifall aufgenommene Worte sprach :
„ Das deutsche Volk muß sich darüber klar sein , daß es dem

Schrifttum gegenüber Verantwortungsbewußtsein nicht nur fühlen ,
sondern erfüllen muß . Und ich glaube , unsere Schriftsteller und

Dichter sollten sich gerade in dieser Zeit daran erinnern , daß sie dein
Volke gegenüber eine hohe Mission zu erfüllen haben . Dichter und

Schrijtsteller können kein « Schönfärber sein , sie dürfen nur der
Stimme ihres Herzens , ihrer Eingebung folgen : aber wer heute dem

Volk , wer heute der Jugend «Inen Dienst leisten will , der soll nicht
bewußt grau in grau malen . Cr soll daran denken , daß wir aus

dieser Krise bald wieder herauskommen müssen und daß zur Ueber -

Windung dieser Krise ein gut Stück Optimismus gehört . Und ich
würde deswegen den Erfolg des Tages des Buches hoch anschlagen ,
wenn es gelingen sollte , unsere deutschen Dichter und Schriftsteller
mit dem Gefühl zu erfüllen , mit der Verpflichtung zu erfüllen , an
die Arbeit zu gehen , um den Pessimismus zu bekämpfen , der so viele

schasfensfreudig « Element « in allen Lagern unseres Volkes heute
lähmt . "

Vorirafl Em ' l Ludw ' g « in Paris .

Vor überfülltem Saale hielt Emil Ludwig aus Einl ' bung
der französischen Abteiluno der Internationalen Freundsdzastsliga in

Paris einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über

Goethe , Die Leitung des Abends log in den Händen des «he -

maligen Unterrichtsministers de Monzie und des französischen
Kriegsministers Painlevö . Reben dem deutschen Botschafter , der

zwisthen Emil Ludwig und de Monzie am Vorstand - tisch Platz
aenommen hatte , wohnten zahlreiche ausländisch « Diplomaten dem

Dartrag bei . In französischen Kreisen hatte die Veranstaltung ( a

großes Interesse hervoraerufen , daß ein großer Teil der selbst mit

Einladung versehenen Gäste keinen Eingang in den Bortragssaal
erhalten konnte und unoerrichteter Sache umkehren muhte .

Paul - Karz - Feler . Anläßlich des 60. Geburtstages von Paul
Kurz veranstaltet das Biesdorfer Sängerquartett eine
Paul Kurz - Feier mit eigenen Kompositionen tMännerchören und
Sologesängen ) im Festsaalder Schule in Biesdorf , Sonn -

tag , den 23 , 17 bis 19 Uhr , Eintritt 39 Ps . Aelteren Arbeiter -
sängern wird aus den neunziger Jahren , von den Anfängen des
Arbeiter - Sängerbundes her , der sugenMiche Stürmer Paul Kurz
noch in Erinnerung sein . Seiner Pionierarbeit hatte damals die
Arbeiterchorbewegung manchen Erfolg zu danken . Später hat Raul
Kurz sich mit Erfolg auch Fragen der Schirlmusik zugewandt . Unter
seinen Ehorkompositionen ist vor allem das oielgesungene „St ; önl
den Tag " zu nennen .

Prof . Adolf Goldschmidt , der Ordinarius für Kunstgeschichte an
der Berliner Universität , hat mlt Ablauf dieses Wintersemesters seine
Lehrtätigkeit eingestellt Ein Nachsolper ist noch nicht ernannt . Doch
plant das Kultusministerium eine Einladung an den bekannten
Züricher Prof Heinrich Wolsflin . im kommenden Sommer -
semester Gastvorlesungen an der Berliner Universttät zu halten .

Neuseeland und Samoa . Der Anwalt der oppositionellen Cm -
flebaren�nrrpansiaiion auf Samoa Mau , ilt verhastet wo�en Es
wird ihm zur Last ge' . egt , im Zusammenhang mit der vor kurzem
- >on der Bolizei unternommenen Aktion in V- Mnioso ein hrteidiaendes
F' ugblatt gegen den neuseeländischen Administrator von Samoa ver -
öfsentticht zu hoben .

CIN Lassalle - Vroma von Leonhard Front L- onbard Frank arbeitet
zurzeit an e . nem neuen Biibneiiweik , da « »Dir letzien Tage von Lassalle "
deinen wird . Da « Wert wird in kürze zum Versand an die Bühnen ge -
lange ».



Tariskonfliki bei der Reichsbahn .
Lim die Bezahlung nach dem Angestelltentarif .

Wir wir vom Zentrolverband der Atigestcllkn erfohrcn , ist in
d « m von ihm und anderen Zlngestellienverimnden anhängig gemachten
Schlichtungsverfahren beim Reichsarbeitsmimsterium der

Schlichter für Niederfachfen , Dr . Vö Ickers , Bremen , zum be -

sonderen Schlichter bestellt worden , der die Parteien zum 29. März
zu Verhandlungen im fRAM . geladen hat .

Man darf gespannt sein , zu welchem Ergebnis das Verfahren
führen wird , dem die selbstverständliche Forderung zugrunde liegt ,
Angestellte nach dem Angestelltentarif zu behandeln .

Schülermassenkonzert . Das Bezirksamt Wilmersdorf
neranstaltet zusamtnen mit dem Wilmersdorser Berein für Er -
liohings - und Ferienstättcn am Freitag , 28. März , 29 Uhr , in der
Staatlichen Hochschule für Musik eilt M a s s e n k o n z e r t ,
ausgeführt von . Mt Schulkindern unter Leitung von Ehor -
meister Schaarf ' chinidt und unter Mitwirkung namhaiter Solisten ,
zum Besten erholungsbedürttiger Kinder und der Wilmersdorfer

ist die Späiausgabe des „ vorwärts " . Das Blatt ist bei den

Straßenhändlern , an den Zeitungskiosken und in den Bahn -
hofsbuchhandlungen zum Preise von 10 Pf . zu haben .

Zluszerordentlich vorteilhast ist ein Abonnement des

„ vorwärts " , dessen Lesern der . . Abend " ohne besondere Ver¬

gütung ins Haus geliefert wird , „ vorwärts " und „ Abend " ,

von denen 12 Hummern wöchentlich erscheinen , kosten zu¬

sammen nur SS Ps . die Woche oder 3 . 60 ZN. den Monat .

Ich abonniere den „ Vorwärts " lund die Abend¬

ausgäbe iür Berlin „ Der Abend " ) mit den illustrierten Bei -

lagen „ Volk und Zeit " und „ Kinderfreund " . iowie den Bei -

lagen „ Unterhaltung und Wissen " , „ Frauenstimme " , „ Technik " ,
„Blick in die Bücherwelt " und „ Iugend - Vorwärts " in Groß -
Berlin täglich frei ins Haus ,

lMonatlich 3,69 Mk „ wöchentlich 85 Pf . )

Name :

Wohnung

- Straße Nr . .

�
vorn - Hof — Quergeb . — Seiienfl . — Tr . links — rechts

0«'

Aussüllen und einsenden an den Verlag des „ Vorwärts " ,
Verlin StL 68 . Lindenjtraße 3.

Kinder erholungsheime . Eintrittskarten zu 1. , 2 und 3 TO. tot Betts *

bildungsamt Wilmersdorf , Stadthaus , Kaiferallee 1— 12, werktäglich
8 bis

'
16 Uhr . Sonnabend bis 13 Uhr ; im Bezirksjugendamt

Wilmersdorf , Wilhelmsaue 116/117 : in der Cecilienbuchhandlung ,
Wllmersdorf , Hohenzollerndarnm 13.

Wetter für Berlin : Wolkig bis heiter , bei wenig veränderten
Temperaturen . — Für Deutschland : Im Osten heiter mit leichten
Nachtfrösten , auch im Westen Abnahme der Niederschläge und Bc -

wölkung . _

Theaier der Woche .
Vom 23 . bis 31 . März .

Volksbühne .
» tMt « « m Sölranitafc : 23. , 24. , 28. , 28. , 23. , 29. , so. Ämneltie . 27. Das

tberücht . ZI. Do » Lied von Hobotcn .

Staatstheater .
Stoot ««»?! Uutee de» Linden ; 23. �ofcnlaoolicr , 24. Lo Travlota . 23. Cor -

wen. 28. gidetu ». 27. Mona Lifo. 2k. Pnstillnn von Lonjumeau . 29. Aida .
59. SntMhrunq aus dem Serail . 3l. Meitterliniier .

Stootnovee am Vlnil der Reoublik : 23. . ZoilberflSt - . 24� 5l . San » K- ilina .
2Z. , ZN. Leben de» Orett . 28. Salome . 27. V. Sinfoniekon , ert . 28. Iichinenie
auf aauri », 29. zauberflote .

Städtifch « Over ; 23. Zorbier von Sevilla . A. Riaoletto . 25. , SO. Simone
Docconeara . 36. Mianon . 27. Malchinist Hopkins . 23. Tannbäufer . 29. Vthell «.
51. Madame Vutierklv .

Staatliche » Sckmnivietdan, ! 23. . vormittaas , A. Woman of n» Zmportance .
25. . 27. , 50. , 51. Liebe » Leid und Lust. 24. . 28. Peer Gnnt . 2ö. Suten Morqen ,
Herr gifcher — ,?est der Handwerker . 28. Wallenfteins Tod. 29. Nathan , der
Weife .

Schaller - Theater : 25. . 28. / 27. , 59. Der S' willenswurm . 34. . 23. Dos
Triedinvfeft . 28. Poubouroch « — Danbin . 29. Marian Sener .

Theater mit festem Spielplan .
Theater am Schifsbauerdamm ; Drr dovvelte Bräutiaam . — Deutsche ,

Tdentee ; Der Kaiser von Anrer - ka. — stamme rspicle ; Die liebe Feindin . —
Die fiomc' dtc : Die Kreatur . — Theater in der stönioaräher Strafte ; Profcllor
Bernhard ; . - Sroftc » Schauspielbau »: Die 3 Mudkctieee . — Theater dr »
Westen »: Sotel Stadt Lemberg . — Komische Oper : Kulla bt Bulla . — Deutsches
stiinstler . Zheater : Set Avvcal . 31. . 2S' . 4 Uhr : Imvcror Jones . — Berliner
Theatrr : Eins . ,wki , drei und Souper . — Lesfinn - Theater ; Saus Danicii . —
Dentfch «» Dolisthcater : Bismarck . — Theater in der Behrenftr . 55 —34 :
. . . Pater fein , daneaen sehr ! — Me»rovol - Th<ater : Dos Land des Lächelns .
Die Tribüne : „Er" . — Kleines Theater ; Madame hat Ausaan ». — Enqtischc »
Theater im Echiller - Theater : 23. , Il ' i Uhr : A. Woman of no . Kmvortance . —
Walhalla Theatrr : Schioor . iwoldmädel . - Rose - Theater : Die posd ' ne Meisterin .
29. , 25>n! Uhr : Der Musteraattc . „ Eastno - Tbeatcr ; Der wahre Jakob . - Schlaft »
park - Theater Stcqlift : gliep . roter Adler von Tirol . - Winternarten , Pla/u »,
Seals ; Internationales Parieto . — Rcich »hallen >Theoter : Etettincr Sönner . —
Theater am stottbuffer Tor : Etitc - Sänacr .

Theater mit wechselndem Spielplan .
Theater am Ziolendorsplaft : Bis 28. Menschen im Hotel . 27. . 28. Er .

schlössen. Ad 29. Der Streit um den Scraeonten Grifcho . — Aomöd' enban «;
23. Der Liiqner und dir Nonne . 24. Geschlossen . Ab 25. Meine Schwester und
ich. — LustspielK - n, : Iis 25. Liebe auf den , weiten Blick. Ab 26. Geschäft mit
Ameriia .

Nachmittagsvorstellungen :
Volksbühne . Theater am Bülomplaü : 59. Da » Gerücht . — Gräfte , Schau -

Ipielhan »: 23. . 39. Di« Z Musketiere . - - Theater de» Westen »; 23. , 39. , 14l>> Uhr :
Die' �iedcrmans : 17, Uhr : Wiener Ilut . — Komisch « Liper : 23. . 39. Sulla di
Bulla . — Theater in her Vehrenstr . 53 —54 : . . . Pater lein , daaeaon tchrt —
Metropol - Theater : 23. , 39. , 141; Uhr : Zriederikc ! 17 Uhr ; Die Fledermaus . —
Role - Thea ' er : 29. , 17 Uhr und 39 , 11H Uhr; Schneeweiftchcn und Zloleiirot .
»9. . 17t. i Uhr : Dir qold ' ns Meisterin . — Schloftpark - Theaicr Stealift : 23. , 59.
Da » lustia « Ostervrin , eftchen. - Winteraarten : 23. , 29. , 59. Internationales
Pariet «. — Pla . m, Seala : Zniernationale » Variete . — Neichshallen - Zheater :
25. . 59. Stcttiner Sängsr . — Theater am Kollbnfler Tor : 25. , 59. Elite �Sänger .

Erstaufführungen der Mache :
Dirnatnft . Komodienhau » ; Meine Sckavester und ich. — Mittwoch .

Lustspielhaus : Gelchnkt in Amerika . — Sonnabend . Theater am
Rollendorfvlati : Der Streit um den Seraeanien Grifcho . — Sonata «.
Tbalia - Theater : Abrülwn « ( vorm . 111h Uhr) . — Montan . Theater
am Bülowvlat » : Das Lied von Lobaken .

28. Ableilung . Besichtigung de ? vschak « « für den Aahlabend

Hagenauer Straße . Treffpunkt : 23 . März . 9 Uhr . Hochmeister - Ecke

Franseckistroße . Interessierte Genossen und Genossinnen können

daran teilnehmen .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

LouvabLuck , 22. März . .
Berlin . 7 ; • ■: -

16. 95 Alfred Heitirlci : Eishockey . <-■

I6. .30 Von Konisrsbere : Konrert ,
18. 00 „ Der Dollar steiel ". Roman von Felix Scherret . Der Autor spricht über

sein Bneh und sibt Lesepioben .
18. 20 Bernhard Krüger : Chausseegraben - Bekanntschaften . Ein Vagabund erzählt .
18 40 Deursch « Welle : Französisch für Anfänger .
19,10 Moderne Unterhaltung
20. 30 Von Breslau : Zu Qcethes Todestag (22. Märzl . Komposition sanktrag Kr. 7

( Uraufführung ) ; „Idylle " , Text von Joh . Wolfgang v. Goethe » Mnsik von
Gerhard Strecke .

21. 90 „Heiterer WochenschluB " ( Conference : Willi Schälfers ) .
Nach den Abendmeldungen bis 0. 30 Tanzmusik .

Königs Wusterhausen .

16. 30 Nachmittagskonrert von Hamborg . -
17JO Dr. Valerian Tornius : Gesellschaftliche Lebensformen . '

17. 55 Karl Schreck . M. d. R : Wandern als Naturfreunde .
18. 20 Manfred von Ardenr . e: Guter und schlechter Empfang im Rundfunk .
18. 40 Französisch für Anfänger .
19. 05 Prof . Dr. Karl Victor ; Goethe über Freiheit und Gebundenheit .
10. 30 Min. -Dir. Dr. Hermann Bad' ; Mit dem Flugzeug ms Wochenend .
20 00 Von Köln ; „Lustiger Abend " .

Sonntag . 23 . März .
Berlin - ,

8 50 Morgenfeier . '

10. 05 Wettervorhersage . � -
11. 30 Wasse rspiele . ■ ' ~i ' ■ -

' '

12. 00 und 13. 97 Von Breslau : Konzerte .
14. 00 Dr. Dolittle *; Abenteuer . XII. : Die Tierpost .
15- 00 „Lyrische Stücke " von Edvard Grieg .
Anschließend Lieder , ( Ida Harth zur Nicden . Mezzosopran . Am Flügel : Juliia

Bürger . )
16. 10 Berliner Bühnen .
18. 00 Von Königsberg : Unterhaltungskonzert .
19. 00 „Berliner Erinnerungen " von Wilhelm von Scholz fSprechcr : der Autor ) ,
19. 30 Tagesglossen ( gesprochen von Alired Kerr ) .
20 00 Ans der Philharmonie . Ltg. : Prof . J. Prüwer .
Anschließend : Zeit , Wetter , Tagesnachrichten , Sport . •

Anschließend bis 0. 30: Tanzmusik .
Königswnsterhansen . ■ . V-

11. 00 Rektor Johannes Kavser : „Eltern im Unterricht " .
12. 00 Von Breslau ; Kammerkonzert .
13. 07 Von Breslau ; Konzert .
18. 00 Oberschnlrat Dr. Bohncr , M. d L. : TutendMcher , die bleiben .
18. 30 EmannH bin Gorion : Die biblische Urgeschichte .
19X0 Dr. Konstantin Reichardt : Nordische Stunde .
19. 30 Prok Dr. v. Drigalski : Aerztlicho Eindrücke ans Amerika .
20. 00 Von Hamburg : „Die Csaxdasfürsün " .

Prrnntwnctl . ' üt die Redaktion : Soltnang Schwär, , Berlin : Anaetafn : Th. Glocke.
Berlin Berlag : BorwärtZ Berlap G, m b H. , Berlin . Druck: Vorwärts Buch»
druckerri und Perlaasanstalt Paul Singer k Co. Berlin S9B 68, Lindenstraße S.

Hierzu 1 Beilage .

ff eVsevS
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8. 15 Uhr Zsnir . 2810 Baodien erlaub !
Goldin mit nenen Illnaionen

Demasi &Sdraiaioif . d. oellemRT &Dipaar
3 Kiewoinis Sensation am Luft¬

trapez usw .
Sonnabend u. Sonntag Je 2 Voratallungen
4 und 8" Uhr. 4 Uhr kleine Preise

Direktion ; Or. Martin Zickoi mtM
Komische Oper

fnedfidistr . lOt Merkur 1401/4530.
Nach vollständigem Umbau

Täglich 8' / « Uhr

Hulla di Bulla
Schwank von Arnold und Bach

mit Guido Thfolachor ,
Schulz . Schrolh , Burg Hild»hrand, Walter

Bau«, flink . Bthmer . W«nilr

SccetagaodinadualUags4 (hall. Phial
Holla dl Hollo mit GuidoThiihdiv

Tägl . S u. S' f , Uhr. H S BarD. »256
Pr. 1-6 M. Woohontg . 5 U. 50 PI . - 3 M.

Gastspiel Er . lh Carow
and wallere 9 iniemailao . AtlraRt oaen

Lustspielhaus � v.
Friedrichsbr . 236. Bergmann 2922/23.

lie auf den mten Blidi.
Ric mann — Huck .

Vorverkauf in beiden Häusern ad
10 Uhr ununterbrochen .

Lolhrimter Strafte 57.

Wieder ein nener Scfalegcc

Der wahre Jakob
Stfirmtadier HeliexkeUt - ErfoId

Dazu ein critkL buntes Programm
Gutschein für 1— 4 Personen

Fauteuil nur 1. 25 M. t Sessel 1. 75 M. ,
äonstiee Preise : Parken u. Rane 0. 80 M

| Tägl. 5 Ii. SH
Sonn: . 2-. 5 n. 8 ,-"
Alex . E 4. 8066

1 1 NTERNAT . VARIETE

SARRASAHI
Letzte Vorstellungen !

Sonnabend t
3 nur Famlllen - Vorslelliiiig

mit i ollwertigem Sliejdpnigr. Kijdar halbe
Preist ao! allen Plätzen van 2. 20 M. aufwärts.

7' /j Uhr VorsleUnng .
Sonntag ' hl 0 —1 Uhr Gr. Tierüdiaa

3 Uhr Famllleii - Vorstelliiiig
mit vollwertigem Sfendpranr. Krader halbe
Preise au! allen Plätzen von 2. 21 H. aufwärts.
71' 2 Uhr : Abfcblcds - Vorrfcllung .

Vcr' finrtrron «* «os�csebloücn .

joie fioldne Melsterinj
/Traute Xoae )

1 Große Wiener Ausstaitungs - 1
Operelte in 3 Akten mit derl

Musik von Edmund Eysler I
täglich 8. 15 ( Jeden Sonntag uml

] 5. 15 und um 9 Uhri im 1

Rose - Thealerl
Große Frankfurter Straße 132 1

| Billettkasse ; Alex . 3422 und 34941
HEUTE , Sonnabend 5 Uhr
SduieeoretBdicn ood Bosemot

1 HEUTE , Somiabd . ll . 30abends |
„ Der Maslergatte " .

Vomtknf ab Hoatag na II I Dbr
aad na 4-9 Übtabeala.

VolKsbtthne
Theater am ffibwalati .

8 Uhr

Amnestie
Schauspiel v. Carl
Mar Finkelnburg
Beule ; SBotB. siaik

StaatlSdiiller -P)
8 Uhr

Da *

Friedensfesl

ieütjöiss Theater
1 2 WiiduibniD 5281

TSgl. S' /a Uhr

Der Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Rege Max Relabardi

Kammerspiele
1 2 Weidentanai 5201

SVa Uhr

Die liebe

Feindin
tamNia «aa IL7. Iitsiaa
lagli: Oaitat GiiaVjtat

Die Komödie
J1 Bismck . 2414/7516

Vk Uhr

Die Hreafor
Scbaupialaaa Fart Bnidaa:

Binlt : Hu Beladard i

TrlanoD -Thealei
Ltliang ; Bit. Arnim

Oeorgenstr . 9
Täglich

2 Vorstel nogeo
t' /a und 9 Uhr

Revaae
Das lebende

Magazin

Direktion
Dr. Robert Klein

Deulsehes
KBastler - TheBl .
Barbarossa 3937

SVa Uhr

Sex Appeal
( «ha. T. Fredirl laatdaia

tagif; FarsterUrriaaga
AlOert Basscrmann ,

Madv Chrtslbus

Berliner Theater
Dönhoff 170

8 Uhr
Ende lOVa Uhr

Ju . mi . dnr
von Franz Molnar

mit Mn Pallenhern.
BcalctBasLBarinna

Verhar:
Souper

Regie :
Heinz Hilpert .

Residenz -Theater
KQnstl . Leitung
( iwtoia Briefe
Täglich 8' k Uhr
Sonntag 4 Uhr

ElsrieKe
Bundiankii . haioe Pr.

Planelanimi
— am Zoo
Varliag. JcadilBtlbalerStral
B. 5. Barbarossa 5578
1»", Uhr Der Frtli

lahrstlramei
ISViUhl Merk würdige

Stern , (Riastai-Zarerge:
tOV« Uhr UdStr IdODd

Eintritt I Mark ,
Kinder 50 Pf.

HAUSWERIAHD
HD8FÜRST 1400

TÄGLICH
Ul PALMENSAAL
MFZUlfi 11 DBB

DIE REVUE
BERUNS

jSERVlS
1930 ! '

Metropol - Th.
8Va Uhr

Das Land des

Lieheins
Vera Sdiw . rz ,
Rldiard Tauber

Musik von
Franz Lehär

Theater d. Westens
Täglich B1/« Uhr :

Hotel Sfadf
LenmerA

Musik von Gilbert
Leo SdilUaendarl
LlebleiutelB ,

Carola

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8,10 Uhr

madame hat

Ausgang
Erika von Teilmann
Paul Hörbleer
Hermann Schaufuß .

jLvorski , Braut

Theater Ld . Behrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Direkt ! oo Ralph Arlhar Robert »
«>/. Uhr

. . . Vater seto . dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

AtCHTESi

GBOTERJAN
MALZBIERJUNGEN

MÜTTERN
wird dlasar wOrzIg . Trank »pr »
ordnet , da er die Mllehabtoa -

- derung anragt und dla QQIa
dar Mileb oerbassart .

DAS

ALKOHOIADME

STARKBIcR

! ♦ ♦ (
! ♦ ♦! !

! ♦♦♦
! ♦ ♦ ♦
! ♦ ♦ ♦

Deutsehe Genossenschafts - Hypothekenbank
Aktiengesellsebatt , Berlin W 9.

Einladung zur Zeichnung .
Von unseren bereits zum Börsenbandal zugelassenen

Gold - Schuldverschrelbungen
legen wir hierdurch

3 Millionen GM

SVoigeGold-Hypothekennlandliriele
Reihe 6, Zinstermin April/Oktober

— Kündigung frühestens mm 1. Oktober 1931 zulässig —

♦ ♦♦ zum Voranpsltorse von 93,50 7, ( BSraenkar * 06 7» ) war
♦ ♦ ♦ Zeichnung auf .

Sichere , hochverzinslicbe Kapitalanlage .
Zeichnungen werden von Banken , Genossenschaften und Spar¬

kassen vermittelt oder direkt von den unterzeichneten Instituten
vom 84 . Mttrz bl » einschl . 14 . April KäSO entgegenge¬
nommen . Früherer �eichnungsschluß oder teilweise Zuteilung bleibt
vorbehalten . . Lieferung der ötücko erfolgt Zug nm Zug portofrei .

Berlin W 9 und Frankfurl/Main , den 22. März 1930 .

♦ ♦♦

Prenflische Zentralgenossenscbaftskasse , Berlin .

Prenfiische Zentralgenossenscbaftskasse
Zweigsteile Frankfnrt/Main .

Deutsche Genossenschaf ts - Dypotbekenbank
Aktiengesellschaft .

GROSSES SGHAUöPIELHAUS
8 Uhr :

Hur noch 40 Yorstellangen !

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

3 Sonniao naflun . nnsek . hall » Pr.

Reichshallen - Theater

Abends OD Sonnlag nadun . Q]

DasherriidieMStz-PrograisHiiiv

Sftettiner "
NadHniuagi hau « Preli « I

Zentrum 11263

OönhofV - Brottl
Vartcll , fissann . Tanz.

Bonzert .

Komische Oper
Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich S' /iU.

Sdtwnk tu Unuldond Bad-

Lustspieihaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922/23.
Täglich »>/ - Uhr

Liebe auf den

zweiten Bllek

Tasat . a. KoiulToi
Kottb . Str . 6
Tägl . a Uhr

auchSonnl .
nachm . 3 Li.

Elite -

Singer .
8 TlBmpll

alAU . Obeibleimd
VBrj - Prnqramm !

Sarnowskj-ßiltinen
Theater in der

KSniggrätxer StraQe
fäglich 8' ;. , Uhr

Professor

Bernhardi
von Idiior UciUlcr
ütjie : Virttr Bannwiky

Komödienhaus
Täglich 8' h Uhr

Der Lllpner
und die nenne

von Cur! aötz

Operettentians
Alte Jakobstr . 29. 32
( Zentral - Theater )

Täglich 8«/ . Uhr

oie Fledermaus
mit Gustav Matzner

Preise I. 2. 3 M

Lessing - Theater
Wadnduin 2791». 0146

Täglich
8V« Übt

Haus

Danieli

Sonntag , den 23. März
nadun . 2 Uhr



Beilage

Sonnabend , 22 . März 1930
DprlUntiD

Itl/j/il2a sfBl Ibioarü

Aufgeregtes Ocnuirmef im Senderaum , das aufgeht in die

Warle des

Sprechers : Achtung ! Achtung ! Hier ist Berlin , Stettin und

Magdeburg und der deutsche ZhirzmelUiiseraden Meine Dame » und

Herren ! Laut Pragramm wallten wir Ihnen jetzt eigentlich das

Detektivspiel „ Der R i c s e n s ch w i n d c l im Haus N � 4 "

senden . Bar einer Stunde eiwa hat sich jedoch hier im Funkhaus
etwas ereignet , was uns die llebertragung des Hörspiels leider un -

inöglich mallst .
Wir können es alle noch nicht fassen , aber das Unglaubliche

jchcim wahr zu sein : Alfred Braun , der Regisseur des Abends ,

ist plötzlich verschwunden . . . und mit ihrn leider auch die

große Kasse des Funkhauses . ZllllOO Mark , die für morgen früh

zur Auszahlung unserer Verpflichtungen bereitgestellt waren , sind

sart ! Wir walle », meine Dainen und Herren , jetzt hier nach keinen

' urllstbaren Verdacht aussprechen , aber die Funkstunde Berlin l>ot

sich veranlaßt gesehen , sofort Meldung zu erstatten und außerdem
ein PrivohDetcktivinstitut mit der Aufklärung des Falles zu bc-

ticuen , um Licht in diese dunkle und vollständig rätselhafte Sache

zu bringem ( Bei den letzten Warten verspricht er sich einige Male ) :

Berzeihen Sic bitte meine Aufregung , ineinc Damen und Herren .

. Soeben sind wir van dem Prioat - Dctektioinstitut , dos bereits

fieberhaft arbeilet , angcruscn warben , daß es zwei Beamten

gelungen ist , bestimmte Spuren des Flüchligen zu entdecken .
bis bestellt die Möglichkeit , wie wir soeben criahran , daß die Ver¬

haftung Brauns vielleicht schon im Lause der nächsten Stund «

erfolgen kann . Der Rundfunk hat nun bereits überall dorthin , wo
die Beamten Braun vermuten , einige Herren mit Telephonleitun -

gen entsandt , die mit unserem Hauptsender verbunden werden . Wir

werden Ihnen aus diese Art und Weise nielleicht eine llebertragung
bieten können , die siir den Rundfunk ein Rovum darstellt : ( finc

reguläre Verhaftung ! Wir übernetnien also , meine Dainen

inchl ' Herren , sämtliche ankomnicnden Meldungen ans unseren
Sender . . .. . . . . . . . ._ _ _ _ _ _.

_ _ _ _ _ _ _

.
Ferner : Die Leitung des Rundfunks hat eine große Bitte an

Sie : Sollte einer der Hörer de » Aufenthaltsort Brauns keimen ,
ibn vielleicht auf der Straße sehen , oder Überhaupt etwas Ber -

dächtiges bemerken — wir find Ihnen auch für den kleinsten Hin
weis dankbar — so bitten wir Sic , uns sofort telephonisch zu er
rufen . Wir geben Ihnen unsere Rümmer : Rolsendors 3 22 kl.

Ich nüederhole : Rollendors zwounodrcißig zwo null .

Ich mächte noch bemerken , daß wir wichtige telcphonische Mittel -

lungen , die uns vom Publikum gemocht werden , ebenialls auf

unseren Sender übernehmen werden .
Wir geben Ihnen jetzt das Signalement des flüchtigen Brann :

Ol e statt : mittelgroß , vielleicht 1,72 — 1,75 Meter . ( Besicht :
oval — ruiiidlich . Farbe des Haares : blond . War zuletzt
bekleidet mit einem blauen , zweireihigen ( ! l >eviotanz »g und einem
dunkelbraunen Valoutjchlapphiit . Mantel : englischer Ulster .

Braun war zuletzt vor zirka drei Stunden am Potsdamer Platz
gesehen .

Wir bitten Sic nochmals um Ihre tatkräftige Unterstützung .
Hier hob « » Sie nochmals unseren Telephoirrus . ' Bitte ' notieren
Sie : Nollendorf zwounddrcihig Zwo null .

Wir werden nunmehr versuchen , eine Aerbindnng zwischen
uns und unseren lelephonleitungen herzustellen .

Wir schalten um .

Telephouleitung 1:

Sprecher 1 : Wir befinden uns mit unserem Mikrophon
vor dem Hause Linkstraße 1. Reben mir steht der Chauffeur einer

Ailtotax « . . , Also bitte , Herr Chausseur , kennen Sie Herrn Alfred
Braun ?

Chauffeur : Na , wie wer ick d « » n Herrn Braun nich tcn -

n<n, wo ich mich doch siir Rundfunk so interessiere ! Und wo ick

doch überhaupt hier auf ihn warte .

Sprecher 1 : So , so. Nun sagen Sie bitte , also allem An -

schein noch ist Herr Braun mit Ihnen hierher gefahren und hat
Sie gebeten , zu warten ?

Chauffeur : Ja wo ll. hat er .

Sprecher 1 : Haben Sie vielleicht gesehen , wo Herr Braun

hingegangen ist ?
Chauffeur : Na klar , der Herr war ' n biskcn eilig , aber

der Alfred hat mir doch noch gewissermaßen freundlich auf die

Schulter geklopft und denn hat er gesagt : Warten Sc nkin hier

' n biskcn , Herr Chausseur und denn is er da drüben in das Hans

gegangen .

Sprecher im Senderaum : Meine Damen und Herren ,

ich unterbreche die Tclephonleilung 1. Sie haben eben gehört , was

der Chausseur ausgesagt hat . Wir erfahren in > Augenblick hier

oben , daß dos genantste Haus einen zweiten Ausganz in der Rich -

timg auf den Potsdamer Fernbahiihof besitzt . Wir werden diese

Spur weiter versolgen .

Wir geben Ihnen also unser Mikrophon ans dein Pots -
danicr Fern bahn ho f.

Telephonleitung 2 z

Kurz vor Abfahrt eines Zuges . Rummel auf dem Bahnhof .
Der Sprecher 2 fragt einen Schaisncr und Reisende , aber

die Suche noch Braun ist völlig ergebnislos .

Sprecher im Senderaum : Meine Damen und Herren ,
wir find eben angerufen worden , daß der flüchtige Braun , obschon
es ganz unverständlich erscheint , angeblich aus einem Rummel -

platz in der Hasen Heide gesichtet sein soll . Vielleicht können
wir von da tatsächlich eine Auskunft bekommen . Wir schalten um .

Telephonleitung «5 :

Sprecher 3 fragt die Dame ohne Unterleib und den Bauch -
rcdner aus , nachdem «r vorher kurz berichtet Hot, wo er sich mit
dem Mikrophon befindet . Diese Spur hier erweist sich als voll -

kommen sinnlos . Es wird auch hier niemand gefunden .
Sprecher im Senderaum schaltet um aus

, Telephonleitung 4 - t

Verhör - in Vrau . is Wohnung . Frau Braun wird ver -

nonmien .
'

" 7
Sprecher ! : Ja , liebe Frau Braun , Sie müssen schon ent -

schuldige », wenn ich einige Fragen an Sic stelle .
Frau Broun ( mit tränenerstickter ' Stimme ) : Ja , sclbstver

ständlich — bitte fragen Sic mich . Ich kann Ihnen ja auch nichts
weiter sagen , als was ich der Junkstiindc schon am Telephon ge¬
sagt habe . Die Herren haben mich immerzu angerufen und ich
weiß doch wirklich nichts ! Cs kann sich doch nur um einen Un -

g l ii ck s f a l l handeln . Ick ) bin ja schon ganz verzweifelt . . .
Sprecher 4 ( unterbricht ) : Gnädige Frau , wann haben Sie

dem , Ihren Mann zun : letztenmal gesehen ?
Frau Braun : Er hat um fünf Uhr hier Mittag gegessen

— er war sehr eilig , er sagte nur , er müßte wegen des Geldes

ganz schnell auf den Rundfunk , und dann habe ich nichts mehr von

ihm gehört . . . Mein Gott , es kann ja nur ein Unglück passiert
sein — es wird sich sicher alles sehr schnell ausklären . Ich weiß

bestimmt , mein Mann hat nichts Böses getan ! ( usw . )

Sprecher im Senderaum : Meine Damen und Herren ,

wir übertragen nunmehr den ersten Telcphonruf des Publikums .

Müller : Ja , hier ist nämlich Müller . Ich wollte bloß sagen ,

ich wohne doch hier gegenüber von der Fabrik von Meier u. Ca. ,
und ich glaube , das war Braun , der eben an meinem Laden vor -

bcigclauien ist und er ijt eben drüben in der Fabrik verschwunden .

( Adresse der Fabrik . )
Sprecher im Senderauni : Haben Sie gesehen , woher

Braun kam ?
Müller ( am Telephon ) : Na , er kam in der Richtung vom

Bahnhos Gesundbrunn « st. ( usw. )

Nach Schluß der llebertragung sogt der

Sprecher im Senderaum : Wir werden versuchen , die

von Herrn Müller eben angegebene Stelle durch Telephonlcitung

mit uns zu verbinden . Wir schalte » inzwischen auf ein anderes

Mikrophon um .

Telephonleitung 5 z

Sprecher 5 steht an einer tetebten Straßenecke . Ein Pas¬

sant sagt dem Sprecher soft das Gegenteil wie eben der Mann vom

Telephmigefpröch .
Sprecher im Senderaum : Meine Damen und Herren ,

wir werden versuchen , auch diese Spur zu verfolgen .
Im Augenblick liegen nun keine neuen Nachrichten vor . Wir

werden bis zur nächste » Nachricht Musik sende ». Das Berliner

Funkorchestcr , unter Leiinng jcincs Dirigenten Bruno Scidler ?

Wl n k l c r , spielt Ihnen aus der Suite „ Die Verfolgten " van

Alanco den ersten Satz .
Sprecher im Senderaum ( nach Schluß der Musik ) : Es

ist uns gelungen , in Verfolgung des Telcphongesprächs von Herrn
Müller cliie Verbindung mit der von ihm angegebenen Fabrik
Meier u. Co . in der . . . Straße herzustellen . Wir schalten um .

Telephon leitung Öz

Sprecher 6 : Wir befinden uns hier mst dem Mikrophon
in den Werken von Meier u. Co . Die Arbeiter wechseln gerade

zur Nachlichlcht . ( usw . ) Cr fragt einen Werkmeister aus .
E i n W c r k ine i st e r : Es ist ganz ausgeschlossen , daß sich

jemand Fremdes in unseren Betrieb einschleichen kann . Dazu haben
wir viel zu viel Kontrollen . Ohne Ausweispapier resp . Passierschein
wird hier niemand durchgelassen .

Ein Arbeiter : Da reinst ja ein Mann so ! . . . Was ist
denn da los ? Der gehört doch hier nicht rein .

Ein anderer Arbeiter : Zlbcr sehen Sie , der sieht doch
aus wie Braun ? !

Sprecher 6 : Wo denn ? . . . Jawohl , das ist Braun . Los ,
hinterher ! ( Typisches Störungsgerüusch in der Ucbertrogung . )

Sprecher im Senderauni : Achtung , Achtung , Mein «
Dainen und Herren . Leider scheinen wir im ' Augenblick eine tech -

Nische Störung zu haben . Wir hoffen jedoch , daß wir die Unter -

brcchung gleich wieder beheben können . . Wenn auch die große
Wahrscheinlichkeit besteht , daß wir Braun eben gefunden haben , so

geben wir Ihnen trotzdem inzwischen ein anderes Mikrophon .

Telcphonleitimg 7 :

Sprecher 7 ist aus der Suche nach Braun bei Schluß einer

Darstellung vor einem großen Kinotheater .
Sprecher im S e n d e r au m überträgt ein zwcftes Tele -

phongespräch , das jemand aus dem Publikum mit der Funkstund «
fuhrt . Dieses Gespräch weist abermals auf die Nachtschicht des .

Großbetriebe ? . Und da die technische Störung behoben ist , wieder

Telephcmleitrmg 6 :

Sprecher 6 ( in der Fabrik von Meier u. Co. ) : Er fchikdeich
wie ein Mann entweicht in Richtung auf

Tclephonleitung 8 :

Berfolgung des Mannes - übee Dächer .
( Noch Umleitung über den Sprecher im Senderaum : )

Telephonleitung 9 :

Sprecher ll steht mit dem Mikrophon an einer Untergrund -
bahn . Der Mann , dessen Berfolgung in den letzten Bildern ge -
schildert wurde , wird noch großen Schwierigkeiten und unter Anteil -

nähme des Publikums verhaftek . Es ist nicht Braun , sondern
ein Einbrecher , den man gefaßt hat .

Sprecher im Senderaum : Im Augenblick liegen kein »

weiteren Meldungen vor . Bis zur nächsten Meldung senden wir

Ihnen wieder Musik .

Nach einigen Takten kommt plötzlich der Portier des Rundfunks

ganz aufgeregt zu dem Sprecher .
Der Portier : Wir wollten eben in Brauns Zimmer .

Es ist f e st verriegelt ! Aus starkes Klopfen öffnet keiner !

Sollen wir aufbrechen ?
Sprecher . im Senderaum : Jawohl , sofort ! ( Er geht

mit dem Mikrophon zu Brauns Zimmer im Rundfunk . Eine Tür

wird mst Krach ausgebrochen . Dann hört man Lachen . )

Sprecher im Senderaum : Mit dem Rucken zu mir sitzt

Alfred Braun — Kopfhörer an den Ohren . Jetzt dreht er sich zil
mir um . . . lacht und macht ein erstauntes Gesicht . Zum Donner -

weiter , Herr Braun , was soll den » das eigentlich heißen ?
Braun : Ach, da siist » Sie schon . . . , so so! Ich halte gerade

den Apparat abgestellt und wollte die Tür aufriegeln . Na , nun ist
sie ja schon aus !

Sprecher im Senderaum : Ja , wollen Sic mir nun

endlich erNären , Herr Braun ? ! ( Es kommen inzwischen der In -

tendont und ein Direktor des Rundfunks , die alle auf Braun ein -

schimpfen . )
Braun : Na , nun sehen Sie mal , zuerst hatte ich mich näm -

lich bloß ein bißchen verspölct , weil ich doch nun mit besonderer

Sorgfalt das Geld wegschließen wollte . . . . wo es doch eigentlich

gar nicht meine Beschäftigung ist , und der Kassierer man bloß aus
Urlaub . Na , und dann » ahm ich, wie zufällig den Kopfhörer . . .
und wissen Sie , da war ich so kolossal gesesseil von dem , was Sie

mir vorgemacht haben , daß ich immer gespannter wurde — also ,
ich sage Ihnen , ousregcnd , wie bei Karl May ! Also , einfach groß -
aitig ! . . . Na , nun wollte ich unbedingt wissen , wie die ganze

Geschichte zu Ende geht .
Der Intendant : Aber wie komsten Sie denn so etwas

inachen , Herr Braun ? Unser ganzes Sendespiel heute abend ist
durch diesen Blödsinü ins Wasser gefallen !

Braun : Um Gottes Willen , Herr Intendant , ich verstehe
wirtlich nickst , worum Sie sich so ausrcgen . Wir lzaben doch eigent -
lich genau das gespielt , was wir wollten :

„ R i e s e n s ch w i n d e l im Haus N r. ! ! "



( 26. Fortsetzung . )
Die armen Bilder , die keinen festen Platz hatten , wurden jaden

Tag woanders hingestellt . Das Zimmer war so eng , daß man die

gegenüberliegenden Wände mit ausgestreckten Armen berühren
konnte . Der Husten des Kranken infizierte die schön « Wäsche mit

Bazillen .
Frau Sören hatte noch eine Küche am anderen Ende des Flurs .

Neben einer Gasflamme war die Wasserleitung . Sie fand diese

Einrichtung sehr bequem . Sie kam sich nicht sonderlich beklagens -
wert vor . Sie beruhigte sich dabei , andere beklagenswerter zu
finden . Sie zeigte auf ein erleuchtetes Kellerfenster :

„ Dort wohnt eine Familie mit drei Kindern . Es ging ihnen

out , damals , als sie in die Munitionsfabriken arbeiten gingen . Da

verdiente man genug . Heute ist in unserem Viertel viel Arbeits -

losigkeit . Während des Krieges tonnte ich für meinen kleinen

Jungen Fleisch kaufen . Mein größtes Gljick war , ihm eine Leckerei

mitzubringen . Das Unglück besteht nicht darin , daß man bis zwei

Uhr morgens arbeiten muß , sondern darin , daß man zu Bett gehen

imiß , weil man keine Arbeit hat . Man muß hungern , damit die

anderen nicht hungern brauchen . Ich kann zwei Tag « fasten . Heut

morgen war ich ein bißchen schwindlig . Ein halber Teller Suppe

hat mich gleich wieder zu Kräften gebracht "
Schwester Clair « war tief bewegt . Sie gab ein Almosen und

ging dann zu Frau Collinet : Boulevard Saint - Germaini 6. Etage ,
Zimmer Nr . 20. Auf einem langen , peinlich sauberen Korridor

waren zehn braune Türen in der weißen Wand . Es war ein

ruhiges Viertel und ein stilles schönes Haus . Zwischen einem Bett

mit dem Kruzifix darüber und dem eisernen Ofen saß Frau Collinet

und stickte bei vollem Licht . Auch sie hatte eine schöne Aussicht über

die Dächer ihres Viertels : eine Landsdfast aus weißem Zinkblech ,

schwarzen Schornsteinen und kupfernen Drähten .

„Sich sticke hier Bett - Tücher " , sagte sie . „ Die bringe ich in die Rue

d' Alesia : grobes Leinen 1,20 breit . Für das Langettieren bekomme

ich zwei Franken : gerade ein Tag Arbeit . Für die Kissenbezüge
bekomme ich 70 Centimes . Ich sticke immer eine runde Zacke und

eine Rosenzacke . Für dreißig Centimes Daumwolle pro Bett - Tuch

nmß ich zugeben . Für sechs Bett - Tücher oder Kiffen gibt man mir

«ine Arbeitsmarte . Ist die abgearbeitet , kann ich mir mein Geld

holen . Meine Firma liefert für das Warenhaus Bon March « .

Ich bin eine arnie alte Frau : es wird mir sehr sauer , die sechs

Treppen zu steigen . Ich muß über die Hintertreppe gehen . Mit

dein Aufzug darf ich nicht fahren : es ist ein hvchherrschaftliches
Haus . Die Köchinnen , die ihre Zimmer neben mir haben , geben
mir zuweilen etwas vom Nachtisch . Haben Sie schon einmal Salm

gegessen ? Es ist ein roter Fisch , der aussieht wie Fleisch . Ich habe

so was bis zu meinem siebzigsten Jahr noch nicht gekannt . Der

liebe Gott hat doch merkwürdige Tiere geschassen ! Ich habe viel

Elend in meinem langen Leben gesehen . Bor dem Jahre siebzig
oerdiente man gut bei uns in Epinal : pro Tag zwei Franken . Für
eine Hose wurden zwölf Sous bezahlt . Dreißig Jahre später nur

noch vier Sous . In der Kapuzinerstraße habe ich von 1889 bis 1911

vier Unternehmer reich werden sehen : ein Beweis dafür , daß es

eine günstige Lage hier ist . Man mußte sehr bei der Hand sein ,
aber man konnte auch etwas verdienen . Im Jahre 1889 habe ich

für Frau Marinoni sechs Hemden für achthundert Franken gestickt .
Es war eine starke Frau . Mein Mann brachte mir die sechs

Hemden in ssiner Ueberziehertasche mit . Sie sollten sich einmal die

„ Arbeiterinnenhilfe " ansehen . Die Firmen , die an bessere Damen

Arbeit ausgeben , schaden uns armen Stickerinnen . Jetzt , wo ich «ine

alte Frau bin , die nicht mehr rauskommt und nicht weiß , was

passiert , oerlangt man zuviel von mir . Mit meiner Gicht in beiden

Fersen kann ich nicht mehr auf Arbeitsuche geben . Ich muß Arbeit

zu jedem Preis annehmen . Länger als sechs Stunden am Tag kann

ich nicht mehr arbeiten . Die Brill « macht die Augen zu müde .

Während der stillen Saison habe ich gar nichts . Im Juli habe ich

achtundvierzig Franken verdient . Im August siebzig . Es ist schreck »
lich , wenn man in einem solchen Beruf all wird . Ich kann nicht

mehr so schnell arbeiten und auch nicht bei Lampenlicht . Früher
saß ich die ganzen Nächte auf . Viele Firmen zeigen den jungen
Arbeiterinnen noch heute Stücke , die ich gearbeitet habe . Ich habe
Buchstaben und Muster erfunden , die In die Kataloge aufgenommen
wurden . Ich kann zu all diesen Damen sagen : Seit meinem
neunten Jahre sticke ich schon , aber man hat mir noch niemals einen

Vorwurf über meine Arbeit machen können . "

Schwestep Claire dacht « zurück an jene Zeit , in der sie als

junges reickes Mädchen in Luxuswäsche gekleidet war , in der soviel
Mcnschenleid steckte . Wieviel Stickerinnen , wie diese Alte , hatten
daran gearbeitet , sie auszuputzen ! Sie wandte sich der Alten zu :

„ Ich verspreche Ihnen , Zväsche für eine Aussteuer zu bringen ,
deren Sticken nicht mit soviel Not und Elend verbunden ist . Für
diese Arbeit sollen Sie gerechten Lohn haben . "

Di « Alte bekreuzigt « sick> „ Was Hab ' ich für ein Glück ! Ich
weiß , daß die , die Batist und Leinen weben , in ihren eigenen
Betten nicht immer Bett - Tücher haben . "

Schwester Claire ging weiter : erschüttert von dem ewigen
menschlichen Leid . Als Nachkomme eines tapferen Geschlechts , das
niemals verzweifelte , bewahrte sie sich ihren Glauben an die Barm -

Herzigkeit Gottes . Im Weitergehen betete sie , während Ihre weiße
Haube hin - und herschwankte . Steckte womöglich das menschliche
Leid ebensosehr in der Wäsche und in der Kleidung der Nonne wie
in der Luxuswäsche einer Brautaussteuer ? Gott allein konnte cs
wissen . Vielleicht genügt « es nicht , keine Luxuswäsche zu tragen ,
um das menschliche Elend zu lindern . Auch in dem bescheidensten
Kleid , überhaupt in allem , was die Hand der Arbeiter berührt hatte .
steckte diese Ungerechtigkeit .

Die Nonn « kam in die Saint - Fiacre - Straße , zur Firma Plantier .
Frauen kamen herein mit Wäschepacken . Wenn man sie so sah , mit
müden Bewegungen und vergrämten Gesichtern , dann wußte man ,
daß sie Opfer einer Arbeit ohne Ende und einer steten Unsicherheit
ihrer Verdienstmöglichkeiten waren .

Schwester Elnire beugte sich zu einer kleinen schwarzäugigen
Brünetten herunter , die auf ihren Gruß erwidert »: „ Es geht so ,
wie es gebt . Schwester Heute geht es niemand gut . "

Die Nonne setzte sich auf den Platz einer Arbeiterin , die auf -
gestanden war und ihre Marke abgab . Die Augen der Direktric «

prüften forschend die abgelieferten Stickereien . Sie nahm sie an
ii . b schlug Taschentücher vor : „ Buchstaben J. N, Sehr eilig . Lie¬

ferung morgen . "

„ Die Buchstaben sind so klein , da muß ich die Nacht zusetzen . "
„ Nacht und Tag — «in Preis . Ich kann auch nichts daran

änder » . Die Kundin wünscht jedesmal Lieferung am nächsten Tag .
Nehmen Sie die Arbeit an ? "

„ Man muh schon . "
„ Sie sind immer unzufrieden . Hätte ich mit allen soviel Rederei

wie mit Ihnen , würde ich mir die Schwindsucht an den Hals reden .
Arbeit ist Arbeit . Ihr arbeitet doch lange genug , um euch endlich
mit eurem Beruf abzufinden . "

Eine besser gekleidete Frau mischte sich ein , um sich bei der
Direktrice einzuschmeicheln :

„ Leider sind manche Leute nie zufrieden . "
Schwester Claire ging mit der aufgeregten Brünetten hinaus

und versuchte sie zu beruhigen .
„ Sie waren im Kloster so sanft , Andräe . "

„Eigentlich müßte nian sich immer aufregen , Schwester . Wo
bleibt die Gerechtigkeit ? Der Mann von der , die gesagt hat , ich

rege mich auf , hat ein Gehalt von 690 Franken pro Monat . Sie

stickt nur , um Kleidergeld zu haben . Sie kaust sich dafür noch ein

Paar Schuhe und noch einen Hut . Ihr Brot ist gesichert . Sich muß
davon leben . Sie verstehen das ja . Schwester . Ich habe für alle

Pariser Firmen Namen gestickt . Ich Hab : Schwestern kennen¬

gelernt , die jede Arbeit , ob Näherei oder Stickerei , ohne weiteres zu
zwei Sous die Stunde annahmen . Ich muß aber einen Franken
und fünfzig Centimes Miete zahlen . Mein kleiner Junge ist sechs
Jahre alt und kostet mich wöchentlich fünfzehn Franken . Ich sitze
die ganzen Nächte auf . Die Kundin wartet doch nicht auf ein Dutzend
Taschentücher , um sich die Nase putzen zu können : aber wir müssen
arbeiten wie eine Feuerwehrpumpe : kaum konimt man zum Essen ,
kaum zum Schlafen : die Augen ruiniert man sich bei dem Lampen -
licht . Vor Müdigkeit koinmen einem die Tränen in die Augen , aber

dafür gibt einem niemand etwas . "

Schwester Claire bedauerte die Ungeduld solcher Kundinnen und

versprach dem tapferen Mädchen gut bezahlte Arbeit .

★

In der Aboukirstraße wohnten die Wäschctrödler . Die Nonne
trat in einen schmalen Hauseingang neben dem Laden des Händlers
Daniel Meyer : „ Bett - Tücher , Stoffe und Weißwarenreste . "

Im Dunkel der Treppe war die weiße Haube der Nonne nicht

zu sehen . Sie war müde , und ihr Fuß trat schwerer auf die un -

sichtbaren Treppen . Eine Leiter stand auf dem Treppenabsatz des

fünften Stockwerks und führte durch eine Falltür auf den Boden .

Schwester Claire hob die Falltür hoch . Sie stieß mit ihrer Haube
an den Kalkbewurf unter den Dachziegeln . Hier lag eine aste Frau
mit gefalteten mageren blaugeäderten Händen auf einer Matratze .
„ Ich komme mit einer guten Nachricht " , sagte die Schwester . „ Sie
kommen in eins unserer Altersheime : da werden Sie in einem

sauberen Bett liegen und gut gepflegt werden . Ihre Kleine nehme
ich mit ins Waisenheim . Wir wollen Gott danken , Frau Renard .
Ihre Sorgen sind jetzt vorüber . "

Die jammervolle Alte sah angsterfüllt auf die barmherzige
Schwester :

„ Trennen Sie mich um Gotteswillen nicht von meiner kleinen
Lucie . Sie können sie zu sich nehmen , wenn ich - tot bin . Lang «

kann das nicht mehr dauern . Wir sind nicht so miglsicklich , « te es

scheint , wir beiden . Die Portierfrau ist eine gute Seele : ick) brauche

hier keine Miete zu zahlen . Der Boden gehört dem Trödeljuden , der

ihn nicht braucht . Er gibt meiner Kleinen etwas Wäsche zu nähen .
Sie näht schon ganz gut für ihr Alter . Die Damen von der Fürsorge

haben sie mir schon wegholen wollen . Das wäre mein Tod , ich kann

mich ja nicht mehr bewegen . Sie holt uns Essen hier im Viertel ,
das ist sehr bequem . In den Markthallen findet man immer etwas ,
was nicht verkauft wenden kann oder in den Rinnstein fällt . Oft ist
imr ein Teil verfault . Brächte man uns an einen Platz , wo nie -

mand uns kennt , wären wir verloren . Es wäre auch nicht leicht ,

mich lebend die Leiter herunterzuschaffen : es ist besser , man wartet ,
bis ich tot bin . Lassen Sie mir das bißchen Glück , Schwester , das

ich in allem meinen Elend noch habe , nehmen Sie mir nicht die

Kleine fort . Hören Sie ! Sie kommt ! " ( Fortsetzung folgt . )

eBuch
diirdtie utid Sexualität >

Der Autor nennt im Vorwort die Frag « der Sexualität die

Frage der Zeit . Diese Aktualisierung ist wohl nicht ganz berechligr .
Die Sexualität ist heute erforschter als früher : an ihrem Wesen hat

sich aber natürlich dadurch nichts geändert und Sexualnöt « , Sexual -

konflikte , Sexualkataftrophen find schließlich keine Erfindungen der

Gegenwart . Aber was allerdings aktuell ist , das ist die Stellung
der Gesellschaft zu der Betätigung der Sexualität , das ist die Bc -

schaffenheit der Dämme , die die Gesellschaft um die Sexualität
herum aufgerichtet hat , und ein wichtiger Beeinflusser des gesell -

jchastlichen Bewußtseins ist die Kirche .
Hans Hartmann , selbst ehemaliger Pfarrer und noch heute

religiös gesinnter Mensch , aber einer , der sich mit Dognia nicht

bescheidet und von der Kirche verlangt , daß sie sich am Leben

orientiere , macht es sich in seinem Buch zur Hauptausgabe , die

Rat - und Hilflosigkeit der Kirche , der katholischen

sowohl wie der protestantischen , gegenüber dem Phänomen der

Sexualttät aufzuzeigen . Er untersucht die Dinge recht gründlich
und kommt zu dem Ergebnis , daß die Kirche die Verbindung mit

der sexuellen Wirklichkeit durchaus verloren hat , daß sie an dem

toten Schema von Schuld und Sünde klebt , wo biologische Not -

wendigkeiten vorliegen , das alles wahre und gütig « Verstehen der

Sexualität sich heute außerhalb der Kirche , ja , im Kamps gegen

sie vollzieht . Aber nicht nur , daß eine Kluft gähnt zwischen dem

Sexualleben , wie es sich in der Welt der Tatsachen abspielt und

dem Sexualleben , wie es sich in den Thesen der Kirche spiegelt :

auch dies « Thesen selbst sind voller Widersprüche . Für die katholisch :
Kirche beispielsweise bedeittet Verzicht auf Sexualität und damit der

in ein System gebrachter Verzicht , die Ehelosigkeit , durchaus
die höhere und gottgefälligere Form des Lebens , trotzdem aber ist

ihr andererseits die Ehe eines der sieben Sakramente , der

geweihtesten Dinge also , die sie kennt .
Wo ist hier der Ausweg ? Wie ist die Lösung ? Nun , wichtiger

als die unmittelbar « Stellungnahme der Kirche zu den sexuellen
Fragen ist die mittelbare Auswirkung , die ihre Stellungnahme auf
das Sexual strafrecht hat : denn Kirchendogmen gelten nur für

einige , das Stmfrecht aber gilt für alle . Hans Hartmann weicht
auch hier nicht aus und wendet sich scharf gegen die Gefahr , die der

Strafgesetzentwurf , mit seiner teilweisen Verschärfung der Strafen
für Sexual , chelikte " , für den Fortschritt und die Kullur bedeutet .

Ein muttges , charaktervolles , ehrliches , wahrheitsfuchendes und
im besten Sinne sittliches Buch und nur . in jenen Partien zuweilen
etwas stockend , wo der Autor sich in philosophischen und nicht immer
voll überzeugenden Spekulationen über die Schicksalhaftigkeit der

Sexualität und ihr Verhältnis zur Liebe verliert .
llnns Lauer .

*) Hans Hartmann : Kirche und Sexualität , erschienen im

Greisenverlag zu Rudolstadt .

RätsehEcke des „ Abend " .
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Kreuzworträtsel .

ninitiuiniuwiiiHuiiiiiniuuuiiuiiniiiuuuuiiuumiiiiiiiuuuiiimuiiiiuiiiiuiiuia

Waagerecht : 1. Hinweisendes Wort : 3. Bestandteil des
Bienenstocks : 7. Wort für Gattung : 9. Raubfisch : 19. deutscher Fluß :
12. Präposition : 13. geographische Bezeichnung : IS . englischer Ar -
tikel : 16. Abkürzung für Pferdestärke : 18. Schauspieler : 21. Natur -
Produkt : 23. Wort der Einschränkung : 24. berühmte Dramengcstalt :
25. Zischlaut . — Senkrecht : 1. Artikel : 2. Papageienart : 4. Aus¬
ruf des Erstaunens : S. geographische Bezeichnung ; 6. Zahlwort :
8. Feingesühl : 11. Milchabsonderung : 14. Wort für Qual , 16. geo -
graphischer Begriff : 17. Gewässer : 19. eingekochtes Obst : 29 . Erd -
Produkt : 22. französischer Artikel . •

Magisches Quadrat .

Die Buchstaben ergeben , richtig geordnet ,
vier Worte gleicher Art : 1 Afrikanische Stadt ,
2. alte Schriftzeichen , 3. Mädchenname , 4. Ver -

neinungssorm . *

Hygienisches .
Aus den Wörtern Erfrorener . Hessen , Schlachthof , Rachen ,

Tristan , Weinstein , Eilgut , Griesheim , Beteiligung , Vormittag ,
Bettelmann sind je drei aufeinanderfolgende Buchstaben zu ent -
nehmen , die aneinandergefügt einen gejundheittichen Rat geben .

»d.

Ergänzungsrätsel .
An Stelle der Punkte in der Figur

i Buchstaben zu
' '

er Weise , daß der i

J

sind Buchstaben zu setzen , und zwar iy
der Weise , daß der vorhergehenden Zeile
bis zur Mittellinie immer zwei Buch -
staben zugefügt , über die Mittellinie
hinaus immer zwei Buchstaben weg -
gelassen werden . Die wagerechten
Reihen bedeuten dann : 1. Buchstabe :
2. Naturprodukt : 3. Metall ; 4 deutsche
Stadt : 5. kaufmännische Veranstaltung :
6. Gewässer : 7. Buchstabe . *

Streichholzaufgabe .

Bitte , verwandeln Si « diese 13 Hölzchen in d « n Namen eines
Laubbaumes ! »

Botanisches .
Aus den SUben a a ba bee bee but erd ge gi ha han jo le

ma mo na na nas » e nen riet nis reu ren rei rel jchat ten ten ten
ten to ur sind die Namen von neun Fruchtsorten ( darunter eine
Zwiebelarr ) zusanunenzusetzen . Die Namen sind so untereinander
zu stellen , daß die Anfangsbuchstaben , von oben nach unten gelesen ,
eine gärtnerische Anlage nennen . ab .

( Auflösung der Rättel nächsten Mittwoch . )

Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 4. Sekunde : 8. irr ;
9. Uri : 19. Ei ; 11. in ; 12. ai ; 13. no ; 15. Harpune : 18. one ; 19. des .
Senkrecht : 1. Meridian : 2. du : 3. Adrienne : 4. Sie ; 5. Kr . ;
6. Nu : 7. ein : 12. Ahoi : 14. Oese : 16. Reh : 17. Udo .

Rösselsprung :
Wer die Zeit oerklagen will , daß so . zeitlich sie verraucht .
der oerklag « sich nur selbst , daß er sie nicht zeitlich braucht !

Lopau .
Füllräisel : 1. Eisberg : 2. Meißel : 3. Kreisel : 4. Geleise ;

5. Pack « « .

Aus - der Kräut « rkiste : 1. Pfefferminz : 2. Anis ;
3. Pfefferkraut : 4. Arnica : 5. Gundermann : 6. Erika ; 7. Ingwer ;
8. Enzian : 9 Nußblätter ; 19. Kamill « : 11. Rhabarber : 12. Aloe ;
13. Nelken ; 14. Kümmel : 15. Huflattich : 16. Eukalyptus ;
17. Immergrün : 18. Thymian . — Papageienkrankheit .

Scherzrätsel : Beduine . Be du ine .



Nr . 138 W flg mJT� Sonnabend

47 . Jahrgang Hj � jÄjH� ™riBk 22 . März 1930

Wo liegt die Grenze ?
Betrachtung zum Kampf um den Fluggeschwindigkeits - Weltrekord

Die phantastischen Geschwindigkeiten , die kürzlich beim

Echneiderpokal - Rennen und den anschließenden Rekordversuchen er -

zielt worden sind , Wersen unwillkürlich die Frag « aus , od sich die

Geschwindigkeitssteigerung im Flugwesen auch in Zukunst im gleichen

Tempo wie bisher sortsctzen wird , oder od es irgendwo eine Grenze

gibt , über die hinaus eine Geschwindigkeitserhöhung
aus technischen oder physiologischen , d. h. im Bau des menschliche »
Körpers liegenden Gründen u n m ö g l i ch ist . Die Frage ist in -

teressant genug , denn wir wissen ja aus Erfahrung ( zumal aus dem

Automobilbau ) , daß Leistungen , die heute noch allseitig angestaunte
Rekorde darstellen , morgen schon zur Alltäglichkeit herabgesunken
sein können , daß das Rennsahrzeug also häufig nur der Vor -

läufer des auf semer Grundlage entwickelten Gebrauchs fahr -

Zeugs ist .

Betrachten wir die Situation zunächst von der technischen
Seite aus . Bekanntlich ist die Geschwindigkeit eines Flugzeugs
einerseits abhängig von der Höhe der zur Verfügung stehenden
Motorlei st ung , andererseits von der Größe des zu über -
windenden Luftwider st andes . Es gilt also , die eine mög -
lichst groß , den anderen möglichst klein zu machen Di « Leistung
der besten heutigen Rennflugmotoren beträgt etwa 1600 — 1800 PS ,
bei einem »Einheitsgewicht " von noch nicht ZOO Gramm pro Pferde -

stärke . Das ist ein Grad von Krastkonzentration , dem die Natur

nichts auch nur annähernd Gleichwertiges zur Seite zu stellen hat .

WUMMW » VMKtK . y>

S ) er . Itanderdoppeldecker "

des amerikanisdien Leutnants Williams , eins der sdmellsten

Flugzeuge der Welt , angetrieben durch 1250 PS Packard -

Flugmotor .

Dabei sind wir noch weit davon entfernt , die Entwicklung des

Rennflugmotors etwa bereits als abgeschlossen betrachten zu können .

Alle Anzeichen deuten vielmehr daraus hin , daß wir in Zukunft
über noch wesentlich stärkere und leichtere Motoren verjügen wer -

den , so daß einer abermaligen Steigerung der Geschwindigkeit von

dieser Seit « her nichts im Wege stehen dürste .

Nicht ganz so günstig wie im Motorenbau liegen die Verhält -

nisse im Flugzeugbau selbst , und zwar aus folgenden Grün -

den : Die Durchbildung der äußeren Formen im Hinblick auf die

Erzeugung geringsten Lustwiderstandes hat bei den heutigen Renn -

flugzeugen bereits einen solchen Grad erreicht , daß wesentliche Fort -

schritte in dieser Richtung kaum noch denkbar sind . Der Rumpf -

querschnitt z. B. ist durch den zum Einbau des Motors und zur

Unterbringung des Piloten erforderlichen Raumes von vornherein

festgelegt , und in der Formgebung läßt sich, wie gesagt , schwerlich

noch viel verbessern . Aehnliches gilt für die Trag - und Steuer -

flächen , so daß für evtl . Widerstandsersparniss « eigentlich nur das

Fahrgestell ( bzw . bei Seeslugzeugen das Schwimmergestell ) übrig
b' eibt . Hier scheinen sich dem Konstrukteur in der Tat noch manche

Möglichkeiten zu bieten , zumal wenn man hört , daß der Anteil

des Fahr - refp . Schwimmergestells am Gesamt -
w i de r st a n d bei neuzeitlichen Rennslugzeugen nicht selten ein

volles Drittel beträgt . Man könnte also die Fluggeschwindig -
keit sofort um den gleichen Prozentsatz erhöhen , wenn es geläng «,
den Luftwiderstand dieser Teile auf Null herabzusetzen , etwa da -

durch , daß man sie einziehbar ausbildet , so daß sie nur bei Start

und Landung herausgestreckt werden , während des Fluges scdoch

verborgen im Rlimpsinnern liegen . Versuch « in dieser Richtung

sind bereits mehrfach , vor allem in Amerika , unternommen

worhen , doch hat sich bisher stets gezeigt , daß die mit der Einzieh -
barkeit verbundene Komplizierung und Gewichtsvermehrung den

Vorteil des geringeren Lustwiderstandes mehr als aufwiegt Trotz -
dem ist es natürlich denkbar , daß eines Tages doch ein « brauchbar «

Lösung gelingt , womit nach dem soeben Gesagten automatisch ein «

sprunghaste Geschwindigkeitssteigerung verbunden sein würde .

Es fragt sich nun , wie der menschlich « Körper auf «ine

solche abermalige Geschwindigkeitserhöhung rea -

gieren würde . An und für sich ist der Mensch jeder Geschwin¬

digkeit , und sei sie noch so groß , gewachien — vorausge -
setzt , daß die Bewegung gleichförmig und in gerader Richtung er -

folgt , sowie ferner , daß der oder die Insassen gegen den entstehen -
den Fahrtwind genügend geschützt sind . Nun fliegt aber ein Flug -

zeug bekanntlich weder fortwährend mit gleichblechender Geschwin -

digkeit , noch ständig genau geradeaus . Bei Start und Landung
treten Beschleunigungs - und Verzögerungskräsie auf , in Kurven

macht sich die Wirkung der Zentrifugalkraft bemerkbar usw . Bei

normalen Geschwindigkeiten ( bis etwa 200 Kilometer pro Stunde )
halten sich diese Kräfte jedoch in solchen Grenzen , daß sie vom ge-
sunden menschlichen Körper ohne sonderliche Beschwerden vertragen
werden .

Ander » bei Renngeschwind igtet ten von 550 S tun -

ttlodell eines tfennftugseugeniniurfs
der äktrnier - Werke

Antrieb durch zwei hintereinander liegende Motoren von
je 1000 PS , zmisdien denen sich der Führersitz befindet .
Rechnerische Geschroindigkeit etwa 570 km pro Stunde . Die

ursprünglich für das Schneider - Pokal - Rennen bestimmte
Maschine konnte aus Mangel an Mitteln leider nicht aus¬

geführt werden ,

denkilometern und darüber : hierbei nehmen sie Dimen -

sionen an . die zu ernsthaften Störungen der Körperfunktionen
führen können . Di « großen Flugzeugrennen der letzten Jahre
haben in dieser Hinsicht sehr interessantes Material geliefert . Es

hat sich beispielsweise gezeigt , daß es unmöglich ist , mit
einem modernen Rennflugzeug scharf « Kurven

zu fliegen , da die übermächtige Zentrifugalkraft dem Piloten
alles Blut aus dem Kopf in die unteren Körperpartien preßt . Di «

Folgen sind Schwindel - und Ohnmachtsgefühl « , die dem Führer ,
falls er die Maschine nicht augenblicklich wieder in Geradeausflug
bringt , die Gewalt über die Steuerung rauben und dadurch An -

laß zu schweren Katastrophen geben . Man erzählt sich in Flieger -
kreisen , daß so mancher „ rätselhafte " Todesfturz mit Rennflugzeugen
auf eine solche Ueberbeanspruchung des Körpers
durch die Zentrifugalkraft zurückzuführen gewesen ist . Nicht
umsonst hoben sämtliche am letzten Schnciderpokal - Rennen betei -

ligten Piloten die Kurven nicht in kurzen scharfen , sondern in
weiten flachen Bogen durchflogen .

Gewisse Schwierigkeiten treten serner beim Start und bei der

Landung von Rennslugzeugen auf . Es handelt sich weniger um die

Wirkung der entstehenden Beschleunigungs - und Lerzögerungskräfte ,
die , obwohl sie sehr erheblich sind , vom menschlichen Körper dennoch
überraschend gut vertragen werden , als vielmehr darum , die leichten ,
enorm schnellen Maschinen ohne „ Bruch " von der Erde in die Lust
und umgekehrt zu bringen . Um das zu verstehen , muß man sich
solgendes vor Augen - halten : Jedes Flugzeug befitzt , wie eine be -

stimmt « Höchstgeschwindigkeit , so auch «ine bestimmt «
Mindestgeschwindigkeit , unterhalb derer es nicht mehr
flugfähig ist , sondern steuerlos wird und abstürzt . Das Verhältnis
von Maximal - zu Minimalgefchwindigkeit beträgt normalerweise
etwa 2 : 1, bei besonders hochwertigen und schnellen Maschinen , wie
es Rennflugzeug « sind , wohl auch 3 : 1. Das bedeutet , daß . ein

Rennflugzeug , das , wie die am letzten Schneiderpokal - Rennen teil -

genommenen Maschinen , eine Höchstgeschwindigkeit von rund 600
Stundenkilometern besitzt , beim Start und bei der Landung piit

s mindestens 200 Kilometerstunden über den Boden fegt . Es dürste
ohne weiteres klar sein , daß nur Künstler und Virtuosen
in der Steuersührung es fertig bringen , ein Flugzeug mit

dieser enormen Geschwindigkeit bruchfrei zu starten und zu landen .
In der Tat gibt es auf der ganzen Welt augenblicklich höchstens
ein paar Dutzend Flieger , die zur Führung eines modernen Renn -

stugzeugs sähig sind . Hieraus erklärt es sich auch , warum in jüngster
Zeit fast nur noch Wasser - Rennslugzeuge gebaut wer -
den , obwohl ein Fahrgestell der Luft erheblich weniger Widerstand
bietet , als ein Schwimmergestell , also eine größere Geschwindigkeit
zulassen würde . Es gibt eben einfach keine Flugplätze , die genügend
groß und glatt sind , um einem mit Fahrgestell verschenen Renn¬
flugzeug gefahrlos Start und Landung zu ermöglichen . Eine ruhige
Wasserfläche stellt dagegen einen geradezu idealen Flugplatz dar .
der zudem in jeder nur gewünschten Ausdehnung zur Verfügung
steht .

Man hat natürlich versucht , durch allerhand Kunstgriffe , wie

z. B. Wahl eines besonders günstigen Flügel »
Profils , verstellbare Wölbung der Tragflächen ,
Anwendung von „ S pal tf lüge ln " und dergleichen , die Spanne
zwischen Höchst - und Mindestgeschwindigkeit über den weiter oben

angegebenen Wert hinaus zu vergrößern , doch hat man von durch -
schlagenden Erfolgen in dieser Richtung bisher wenig oder gar nichts
gehört . Das Ideal wäre zweifellos die Verwendung von in der
Größe veränderlichen Tragflächen , wie sie kürzlich von einer be »
kannten französischen Flugzeugsirma praktisch erprobt worden sind .

«

Englischer „ Supermarine " - 3tenneindecker
das Siegerflugzeug des letzten Schneider - Pokal - Renncns .

Ceschmindigkeit fast 600 km pro Stunde .

Es hat sich jedoch auch hier Vieder , wie schon im Fall des einzieh -
baren Fahrgestells gezeigt , daß die durch die Verstellbarkeit be -

dingt « Komplizierung und Gewichtsvermehrung in keinem Verhält -
ni » zu dem dadurch erzielten Vorteil steht . Zusammenfassend läßt
sich sagen , daß sich bisher noch keine Anzeichen bemerkbar machen ,
ob wir uns bereits der möglichen Höchstgeschwindigkeit im Flug -
wesen nähern . Technisch ist sehr wohl noch ein « weiter « beträchtliche
Erhöhung der Fluggeschwiichigteit denkbar , und auch der mensch -
lich « Körper hat sich, von wenigen , leicht zu umgehenden Ausnahmen
abgesehen , bis jetzt allen au ihn gestellten Anforderungen gewachsen
gezeigt . Divil . Inß . Hans " Woltereele - I - eipeix .

Aluminium als Heizi
Seit vielen Jahren kennt man das Thermit , «ine Aluminium -

Mischung , die durch Entzündung eines Streichholzes fast momentan
die ungeheuerliche Temperatur von 3000 Grad Celsius erzeugt .
Viel « unserer Leser werden schon gesehen haben , daß diese gewaltige
Wärmemeng « zum Zusammenschweißen von bereits verlegten
Straßenbahnschienen benutzt wird . Erst in neuester Zeit aber gelang
es . diese auf so einfache Weise erzeugten Temperaturen auch für
allgemeinere Zwecke , und zwar für die Beheizung von Werkzeugen ,
in praktischer Weise ' nutzbar zu machen . Der Mox- Lötkolben , wie

ihn die Abbildung zeigt , fällt sofort durch sein « seltsame Form auf .
Diese eigenartige Rundung dient nämlich zur Aufnahm « des Mox -
Briketts , das mit einem Streichholz angesteckt , in 30 Sekunden

Löthitz « erzeugt . Ein solches Brikett hat die Größe einer Taschen -
uhr und wiegt nur etwa 50 Gramm , ist absolut explosionssicher und

gänzlich unempfindlich gegen Schlag und Stoß . Bei Lötarbeiten ,
die von der Werkstatt mit besonderer Schnelligkeit hergestellt werden

müssen , ist bei den bisher angewendeten Verfahren ein erheblicher
Aufwand an Zeit , Material , Arbeitskraft notwendig . Für Montage -

i \ tte \ für Werkzeuge
lötarbeiten muß der Kokskorb mit ein bis zwei Herdkolben und dem

dazu benötigten Brennmaterial oder der Benzinkolben mit Benzin¬
slasche mitgeführt werden , wozu in der Regel die Heranziehung
eines Gehilfen notwendig wird . All dieses erspart ein solcher

Kolben , der auch bei Sturm und Regen in einer halben Minute

lötfertig ist , so daß man von der Witterung völlig unabhängig Ist .
Erspart wird die ganze Zeit zum Anheizen de » Lötofens und zum
Anwärmen des Kolbens , der auch nicht überhitzt werden kann . Der
Monteur hat also eine viel größere Bewegungsfreiheit und auch
die Feuersgefahr ist wesentlich oermindert . Der Kolben wird von
der Deutschen Mox - Brenner G. m. b. H. in Berlin in allen Ge -

brauchsformen hergestellt . Ebenso auch eine weitere Anwendungs -
art des Mox- Briketts , welche dazu dient , gerissene Bandsägenblätter
schnell und sachgemäß zufammenzulöten . Ueberall dort , wo Band -

sägen gebraucht werden , also in Tischlereien , Schreinereien , Möbel -

fabriken , Holzmodellfabriken usw. , ist es ein immer wiederkehrender
Vorgang , daß die Sägeblätter reißen und daher ein solcher Apparat
erforderlich wird , wenn man nicht längere Betriebspausen haben
will . Aus der Abblldung ist die einfache Handhabung klar . Die
beiden Enden de » Sägeblattes werden so «ingespannt , daß sie in
der Mitte zusammenstoßen , und dazwischen wird ein Stück Hartlot ,
das das Flußmittel enthält , gelegt . Die darüber sichtbare Höhlung
mit dem aufgehobenen Deckel nimmt das Brikett auf , das nur an -

gesteckt zu werden braucht . So werden außer Bandsägeblättcrn auch
Bandmesser und Bandmaße , wie sie in der Textilindustrie gebraucht
werden , schnell und billig gelötet . Ein großer Borzug gegenüber
anderen Verfahren besteht darin , daß das Blatt nicht verbrennen
und neben der Lötstelle brechen kann . Denn diese glüht durch das
Brikett nach , so daß sie die erforderliche Weichheit erhält . nn .
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Harte Kämpfe im Sporipalast

Schmeling macht ein hißcken Spaß

Der gestrige Baxkampfabend im Sportpalast ent -

sprach in seinem knmpssportlic ! ) en Verlauf so recht den lssrwartungen
der Bertiner BaxgemeinSe : Auf der ganzen Linie gab es mit großer
Erbitterung und Härte geführte Kämpfe . Im zeitlichen Mittelpunkt
der Veranstalwng stand ein Trainingsboxen des Weltmeisterschafts -
cm Wärters im Schwergewicht , Max Schmeling . Was er zeigte ,
war allerdings recht bescheiden .

Vorweg sei der Hauptkampf des Abends genommen . Der deutsche
Halblchwcrgewichtsmeister Ernst Pistulla ( 79,4 Kilo ) hatte den

Belgier Jack E t i e » n e ( 76,4 ) zum Gegner . Die Distanz ging über

acht Runden mit Fünfunzenhandschuhen . Beide Boxer schlugen un -
erhört hart . Pistulla war aber stets tonangebend , landete mehr und

genauer , so daß Etienne eigentlich schon nach der vierten Runde
jede Chance genommen war . Der Belgier , der eine durchaus gut «
Figur im Ring machte , wackelte niehrmals ganz verdächtig , aber
seine unerhörte Härte bewahrte ihn vor dem k. o. Pistulla siegte
haushoch nach Punkten . Seinen ersten Profikampf absolvierte der

sechsfache deutsche Examateurmeistcr Erwin Volkmar . Man stellte
ihm in dem Belgier B a l i st e r gleich einen sehr starken Gegner
in den Ring . Volkmar trieb von der ersten Runde an und bestimmte
jederzeit das Tempo ? er siegte einwandfrei nach Punkten . Der

deutsche Weltergewichtsmeister Hans S c i f r i r d ( 67) und der

französische Weltergewichtsmeister de Keßler - Paris (6- 5,9 )
trennten sich noch zehn Runden unentschieden . Seifried hatte in
der ersten Hälfte des Kampfes die Führung , die er dann an den
Franzosen abgeben mußte . Beide Kämpfer waren sehr stark im
Geben sowohl wie im Nehmen . Zu einem Niederschlag reichte es
aber auf keiner Seit «. Eine kleine Üeberraschung — das kann ruhig
jestgestellt werden — brachte Franz Soja ( 70,5 ) . Gleich in der

ersten Rund « griff er nrit unerhörter Wucht an und brachte seinen
Gegner Kid N i t r a m - Paris ( 74, Z) in arge Bedrängnis . Leider
oerfiel Boso wieder in seilten alten Fehler , er schlug sinnlos darauf
los , und wenn auch ein Teil seiner Schläge ihr Ziel erreichten , ging
doch viel mehr daneben . In der zweiten Runde zeigten sich bei
Nitram bereits die ersten Spuren des Kampfes . Er kani überhaupt
nicht zur Entwicklung , Boja zerstört « in geschickter Werse jeden
Ansatz . Technisch mar Nitram dem Berliner ohne Frage überlegen .
Von der vierten Runde än war er jedoch schon so stark mitgenvm -
men , daß er Mühe hatte , den wilden Angriffen - des Berliners ent
gegenzutreten . Mehrmals stand Nitram sehr bedenklich anx Rande
des k. o. , er wußte aber feine Schwache geschickt zu verdecken . Der

Punktsieg Bojas wurde stürmisch gefeiert .

Nun hat also die große S ch a u k a m p s s e r i e des Welt¬
meisterschaftsanwärters Schmeling begonnen . In fünfzehn
Städten Deutschlands wird er heruingsführt und jedesmal Hot er
10 000 M. verdient , wenn er seine vier Runden hinter sich hat . Ge -
wiß , Schmeling betreibt die Boxerei als ' Geschäft , dafür ist er

Professional und er will Geld verdienen , um so mehr , je höher sein
Titel ist — oder werden soll . Es sollte doch aber für all diejenigen ,
die innner meinen , daß Boxen eine Sache ist , ohne die die Welt
nicht mehr leben kann ( mos haben wir bloß früher gemacht ? ) , be¬
schämend fein , zu sehen , wie die wirkliche , große Boxartiftlk drüben
in Amerika gemocht wird , wahrend Deutschland , Schmelinys
Heimat , so etwas wie Rummelboxcrei vorgesetzt bekommt .
Findet sich schon bei uns im Lande kein Gegner für Schmeling ,
weil Deutschland , entgegen ollen Behauptungen einer sensations -
lüsternen Boulevardprefse , noch nie ein Boxerland war , so dürften
sich aber doch passende Leute im Ausland auftreiben lassen . Die
Frage steht doch so: Entweder man zeigt bei uns erstklassige , gute
Boxartistik , wie man a uch in Varietes erste Kunstturner aller

Sparten zeigt , ohne sie allerdings „ Sportler " zu- nennen , oder man

läßt die Finger davon . Das man in Deutschland gegen hohe Ein

trittspreisc Schmeling beim einfachsten , leichtesten Training zeigt ,
� daß dabei gute Trainingsgegner trog Ankündigung nicht antreten —

nun , daß ist nicht nur eins Pleite für die Boxerei , das ist
auch so etwas wie eine Verhöhnung des Publikums . Es ist noch
keinem Variete , und Zirkusdirektor eingefallen , seine Artisten bei
der morgendlichen Hebung gegen Emtrittegeld zu zeigen . Bei der

Boxartistik nmcht man das bedenkenlos , ja man findet sogar ein
Publikum dafür .

Und schreibt als Ueberschrift über die ganze Tragikomödie :
„ Dem deutschen Sport ! "

Sport am Sonntag *
Neben den Serienspielcn im Arbeiterfußball - und

Handball betrieb erfordert vor allem der groß « Staffellauf
Wu st erhausen — Eichwalde , der von den Arbeiterleicht -
athleien in diesem Jahre zum zehnten Mal « ausgetragen wird , die

Aufnierkfamkeit der arbeiterfportlich interesiierten Bevölkerung .
. 54 Mannschaften mit etwa 400 Teilnehmern werden um den Siez
streiten : der Start ist um 14,45 Uhr in Deutsch - Wusterhausen fest -
gesetzt , um 15,25 Uhr sind die Läufer am Ziel , Rathaus Eichwalde ,
. zu erwarten .

Die Ausstellung „ F a l t b o o t - S p o r t und Bild " , vcr -

anstaltet von den Freien Faltbootiahrern Berlin , wird im Buch -
gewerbesaal , Dreibundstr . 5 ( Untergrundbahnhof Kreuzberg ) , morgen ,
Sonntag , geschlossen . Sie ist an diesem Tage von 10 bis 14 Uhr ,
heute , Sonnabend , von 9 bis 20 Uhr noch geöffnet Der Eintritt

ist frei .
Die Deutsche Radfahrer - Union eröffnet am morgigen

Sanntag mit ihrer unter dem Titel Boruslia - Frühjahrspreis zum
Austrag kommenden O » e r f e l d e i n - M e i st e r s ch a f t die

Saison . Der Start ist um 15 Uhr am Restaurant Fährhaus , Saat -
Winkel , wo sich auch das Ziel befindet .

Die Arbeitsgemeinschaft der Turnlehrer und Turnlehrerinnen
an den Berufs - und Fachschulen Berlins wich morgen ,
Sonntag um 9 Uhr in der Zcntralturnhnlle , Prinzeustraße , ein
H a l l e n - T u r n - und Sportfest für die Schüler und Schüle -
rinnen der städtischen Berufs - und Handelsschulen zum Austrag
bringen . Es beteiligen sich 25 Schulen mit 500 Schülerinnen und
Sch- ' ileen .

bu . rdestreuen Athletikvereine „ Tegel " und „Friedrichs -
Hägen " treffen sich morgen , Sauntag , vormittags 10' / . . Uhr . in

Tegel , Turnhalle Grof - Rödern - Korfo . zum fälligen Serie nri n g-
kvwpf in der S- Klasse . Fricdrichshagen startet mit Matz ,

Slehkowjii ?, W. Krampe , K. Hing , R. Krampe und E. Hinz . Tegel

geht mit Achter , Hartmann , Reichelt , Graht , Gall , Kusche ! und

Kruschwitz auf die Matte . Die 1. Mannschaft von Tegel startet am

Sonntag in Brandenburg .

Oer „ Sturmvogel " steigt !
943 kliige = 3740 Passagiere

Am 15. Juni 1929 , 17,50 Uhr , landete das Flugzeug Fokke -
Wulf A 16 c, D 467 als erste Sturmvogelmaschine im

Zentralflughafcn Bcrkin , um bereits mit 16. Juni mit Prapagaitda -
flllgen im Dienste des Verbandes den Flugbetrieb aufzunehmen .
Eine Woche später traf dos Flugzeug Junkers X 16, D 500 und

nochmals eine Woche später dos Flugzeug Dornier X II , I ) 945

ein , die im Verlauf des Jahres die crioigreichfte Maschine wurde .
Sie hat in 372 Flügen mit einer Gesamtflugdaucr von 5736 Minuten
1196 Fluggäste befördert und bannt 32 Proz . oller Fluggäste ans

ihr Konto gebracht .
Am Ende des Jahres befaß der „ Sturmvogel " 8 Flug -

zeuge , und zwar 4 eigene und 4 gecharterte , die sowohl in Berlin
als auch in der Provinz crsolgreich cingefttzt wurden . Es bedarf
keiner besonderen Betonung , daß die wiedcrgegebeiren Flug -
leistungen noch keine Gipfelleistungen sind , es darf aber gehofft
werden , daß eine straffe Betriebsführung und gute Betrieborgoni -
sation merkbare Leistungssteigert - ng bringen werden . In insgesamt
943 Flügen sind bei einer Flugdauer von 15 728 Mimiten ~

262 Stunden 31 887 Kilometer zurückgelegt und 3 7 4 0 P a s s a -

giere ( einschließlich der am Vcrfassnngstogc ) vom „ Sturmvogel "
befördert worden . An diesen Zahlen ist Berlin prozentual am
höchsten beteiligt . Hier wurden in 625 Flügen mit einer Flugdauer
von 9536 Minuten — 159 Stunden insgesamt 19 262 Kilometer

zurückgelegt und 665 Personen befördert . Int einzelnen wurden

onsgesührl : 500 Rundflüge über Berlin , 63 Werkstattslüge , 15 Photo -
flüge , 24 Rellameflüg « und 23 Flüge verschiedener Art . Trotzdem
aus den verschiedensten Gründen nur eine verhältnismätzig geringe
Zahl auswärtiger Städte besticht w» rde , kann auch das dortig « Er¬

gebnis als zujriodenstellend bezeichnet werden . Es wurden in der

Provinz in 138 Flügen mit einer Flugdauer von 6192 Mimiten
=- 103V4 Stunden 12 625 Kilometer zurückgelegt und 1075 Flug
gaste befördert . Den größten Raum nehnten auch hier die Rund¬

slüge mit 258 Flügen ein : der Rest verteilt sich aus Reklame ( 18)
und sonstige Flüge ( 42) . Die Ianuarstatiftik , die demnächst er¬
scheinen wird , zeigt gegenüber dem Dezember 1929 eine weitere er¬

freuliche Steigerung , die sich in einer hundertprozentigen Zunahme
der Besörderungszister ausdrückt und als ein gutes Zeichen für das

Jahr 1930 gedeutet werden kann .

Diese Zahlen , die ein beredtes Zeugnis für die ernste Arbeit der

jungen Organisation ablegen , drücken am besten den bisherigen Er -

folg der Aufbauarbeit des „ Sturmvogej " aus . Es fei darauf hin -
gewiesen , daß der Verband heute , Sonnabend , sein Früchtings -
fest in den Gesamträumen des „ Ulap " in der Straß « Alt - Moabit

startet und recht regen Besuch ans den Kreisen der Werktätigen er -
wartet . Karten zu 1 Mark sind an der Abendkasse zn hoben .

. ASG - Kmcler werben am Montag *
Man schreibt uns :
Bei der Bearbeitung einer Lichlblldserie fand ich vor einiger

Zeit «in erschütterndes Bild : zwei Dutzend Modchen in langen gc -
streiften Kleidern und hohen Schnürschuhen standen in strammer
Haltung um ein merkwürdiges Gerät . Ein Trockeiifchwimmgerüft
war es , mit komplizierten Stangen und Leine ir, und an zwei Gurten
hing — festgebunden — ein kleines Mädchen . Es „ übte " Trocken -

schwimmen , pedantisch bewacht von einer für heutige Begrifft un -
säg ' ich komisch wirkenden Lehrerin . Das war das Kinder -
turnen zu einer Zeit , die kaum mehr als ein gutes Dutzend
Jahr « zurückliegt . Es ist uns uiworftellbar , daß man vor zehn ,
fünfzehn Iahren mit Kindern wie mit Puppen umsprang , sie zu
Stellungen und Gebärden preßte , die ebenso sinnlos wie anatomisch
und hygienisch falsch waren .

Heute dagegen ? ! Seht die Jungen und Mädchen an , wie sie ' s
auf den Sport - und Spielplätzen treiben . Ob Fußball cder Geräte -
turnen , Gymnastik oder Lauf , immer ist es in spielerische Form
gegossene Freude . Die Parole des Kindersports ist nicht mehr : „ Du
mußt " , sie heißt heut «: „ Och will " . Das Kinderturnen ist heute
nicht mehr einseitig auf das Gerät eingestellt . Die neuzeitlichen
Formen des Sports sind auch sür Kinder geschaffen worden . Seit

fünf Jahren hat sich auch im bundestreuen Athlctic - Sport -
Club «in « Kinderabteilung gebildet , die dieses Jahrfünft
des Bestehens am Montag , 24. März , mit einem Wcrbcabend
abschließen will . Fünf Jahre Kinderabteilung . das heißt für alle

Beteiligten unzählige Stunden der Mühe und Arbeit , das heißt
aber auch für alle , freudige Stunden in der Gemeinschaft verlebt

zu haben . Nach fünfjähriger Arbeit wollen die Kinder im ASE .
zeigen , was sie gelernt haben . Belohnt sie — » und euch , indem ihr
am kommenden Montag an dem Werbeabend im Realgymnasium
Treptow , Neue Krug - Allee 10 , teilnehmt . Beginn ist Punkt
19 Uhr . Kommt und seht «uch die Gymnastik - , die Laufvorführtingen ,
die Spie ! « und Sta - settenläuse der ASC . - Kinder an . Keiner wird ' s
bereuen . Di « U e b u n g s a b e n d e der Kindcrabteilung ( Knaben
und Mädchen ) sind Dienstags , von 18 — 20 Uhr , in der Tuncholle
Glogouer Straße 13/16 , und Donnerstags , von 171s —20 Uhr , in
der Turnhalle Kiefholzftraß « 46. Alle Jungen und Mädel von 6
bis 14 Iahren sind an diesen Abenden willkommen .

„ Solidarität " berichtet
Auf der Jahresversammlung des 2. Bezirks im Gau Bran -

denburg des Arbeiter - Rad - und Kraftiahrerbundes „ S a l i d a r i -
t ä t ", der kürzlich in Kön - igswusterhauftn stattfand , machte Gau¬
leiter S e e g « r interessante Mitteilungen über die Wirksamkeit des
Bundes in den letzten Monaten .

'
Gegenwärtig hat der Bund

300 250 Mitglieder als Radiahrsr und 20 460 Motor -
radfahrer . Die eigene Unfallversicherung zahlte int
Januar d. I . in 519 Fällen mit 13 908 Tagen 24 647 Mark an
Unftrstützungsgeldern . Auf die Motorradiahrer entfielen 212 Un -

fäll « mit 6320 Krankhcitstagen und 9655 Mark ausgezahlter Unter -

stlltzungen . An Hastpflichtentichädigungen wurden bezahlt im Ja -
nuor in 24 Fällen 950 Mark für Radfahrer und in 39 Fällen sür
Motorradfahrer 3651 Mark . Die betreffenden Auszahlungen für
den Monat Februar halten sich etwa auf gleicher Höh « . Rechts -
schütz wurde gewährt im Januar an 28 Radfahrermitglieder
mit fast 3000 Mark und in 35 Fällen sür Motorradfahrer mit fast
2500 Mark . Dieser letzte Auszug aus dem Bundeshauptbuch be -

weist , wie segensreich die Unterstützungseinrichtungen von „ Holt «

darität " wirken . Für werktätige Rad - und Kraftfahrer kommt da¬

her als Organisation mir der Rad - und Kraitfahrerburid „ Soli -
darität " in Frage .

lieber die Arbeit im Bezirk konnte Brennling nur gutes

berichten . Die koimrmnistifchc Invasion ist überwunden , reges spart -

liches und gesellschaftliches Leben iesielt die Mitglieder , die Wert

auf Sitte und Anstand legen , an den Bund .

Nlaturfreunc &e - W erbcwochc

Donnerstag , 27 . März Rundfunkreportage
Die Reichsleitung des T o u r i st e n v e r e i n s „ Die Natura

freunde " , der weltumspannenden sozialistischen Arbeiteriva nder -

bewegung , die bereits 1895 in Wien entstand , hat für die Tage vom

2 2. bis 3 0. März in Deust ' chland eine R ei chswer bewache

angesetzt , die auch dem Natursreundegedankcn neue Mitstreiter ge-
wiimcn soll . Durchführung von Fcrienfahrten , Errichtung von

Ratursreundeheinten , Foltbootsport , Wintersport , Photoarbeit und

Pflege von Natur - und Volkskunde sind die wichtigsten Arbeits -

gebiete der Naturfreundebewegung , die in der kommenden Woche

Würdigung finden sollen . Auch in den Veranstaltungen der Orts -

gruppc Berlin wird sich das Naturfreundeleben oftlfältig wider -

spiegeln . Wir registrieren hier die festgesetzten Verairstaltungen :

Dienstag . 25 . März , Gewerkichaftshans , Engelufer 24/25 ,

Lichtbildervortrag : Unsere Naturfreundehäufer m Wort

und Bill ». Eintritt 30 Pf .

Mittwoch . 26. März , Festsaal des Orpheum . Hafenheide 32/38 ,

Wcrbefeier : Aus dem Leben der Zlrbeiterwanderer . Ein -

tritt 50 Pf .
Donnerstag , 27. März , 19 Uhr : Naturfreunde - R n n d f u n k -

reportage durch den Sender Berlin .

Freitag , 28. März , Schulaula Belziger Ecke Eifenacher Straße

( Schönebcrg ) , Lichtbildervortrag : Wanderungen durch Jahr¬

hunderte und Lorchschaftcn . Eintritt 30 Pf .
Am Sender Königswusterhausen spricht heute 17 Uhr 55 Min .

Karl Schreck - Bielefeld , M. d. R. , über „ Wandern als Natur -

freunde " . Am Frankfurter Sender hält Karl Stäger - Frank -

furt a. M. am 23. März , vormittags 10 Uhr . einen Bortrag .

In allen Beranftaltungcn musikalische Darbietungen , Rezi¬

tationen , Gesang und Lieder zur Laute . Jeder Interessierte und

Freund der Arbeiterl ' cwegnng ist herzlich willkommen . Am Sonn -

tag , 30 . März , mittags 12 Uhr , finden sich alle Berliner Natur -

freunde und die Freunde der Arbeiterwanderbeivegung zu einem all -

gemeinen N a t u rf r c u n d c - T. r g s s e n in den Goicner Bergen
ein . Die Naturfreunde erhoffen sür diese Veranstaltungen die volle

Aufmerksamkeit der Berliner ' Arbeiterschaft , damit sich die enge Gc -

meinschait zwischen den Organisationen und der sozialistisch oricn -

ticrten Arbeiterschaft offenbaren kann .

„ �rbeiter - Ieiebtbücl - ' Vim«! "
Zusammcnsdiluft der Amalcurphotographen

Dieser Tage habe sich die innerhalb der verschiedensten Orgoni -

salionen bcfinolichen A r b c i t e r p h o k o g r u p p e n zu einer Ge¬

meinschaft verbunden , dem „ Arbeiter - Lichtbild - Bund .

Durch diese Konzentration wird erreicht , daß die bisherige Neben -

einanderarbcit m den Vereinigungen aufhört . Der Arbeitcr - Lichtbild -

Bund wird , soweit Jnleresienten vorhanden , in den einzelnen Be -

zirken Photokurse für Anfänger und Fortgefchrittenc veranstalten�

wobei auch das soziale Photo ganz besonders gepflegt werden soll .

Photographifch « Wettbewerbe mit bestimmten Aufgaben werden

Anreiz zu wirklichem photographifchem Schäften geben . Durch eine

plänmäßigc Schulung der an den Kursen beteiligten Photofreunde

wird ein besseres Verständnis für die bildagilatorifchen Bedürfnisie

der Arbeiterpresse gewährleistet , ebenso können Lichtdildserien für

bestimmte propogandistifche Zwecke und Einzelphotos für Aufsätze ,

die der Bebildcrung bedürfen , gemeinsam hergestellt werden . Dar .

über hinaus wird sich der „ Arbeiter - Lichtbild - Bund " auch mit allen

film politischen Fragen befchastigen und versuchen , durch

systemoftichc Bceinslusiung der breiten Massen den guten Film za

propagieren und durch Filmamateure , die über genügend technisches

Wissen verfügen , kurze Reportage - und Kulturfilme im sozialistischen

Sinne lferstellen zu lassen .
Die Kründung des ALB . füllt eine Lücke in der breiten Front

der sozialistischen Kulturorganisationen aus . denn die moderne

Arbeiterbewegung kann nicht auf das . Hilfsmittel des Photo -

graphischen Bildes verzichten . In Berlin haben sich die bedeutendsten

Otganifationen , die schon Photogruppcn unterhielten , dem ALB .

bereits angeschlossen : im Reich , beiondcrs in Norddeutschland , ist die

Bewegung im vollen Schwung . Als Bundesorgan wird in Kürze

die Zeitschrift „ Das neue Bild " erscheinen , die kein VercinsarMin ,

sondern ein in ollen Fragen des Films und des Photos gerecht -

werdend « Zeitfchrisl sein soll . Eine erste öftcutlichc Veranstaltung

wird Donnerstag , 10. April , 20 Uhr , im Städtischen Saal -

bau , Neukölln . Bergstr . 147 , stattfinden . Eine Vorbesprechung für

die Bcrtreter interessierter Organisationen , die auf sre�gewerkschaft -

lich - sozialistischem Boden stehen , findet am Freitag , 4. April , 20 Uhr ,
im Jugendheim Lindenstr . 4, statt .

IDasscrsportlcrinnen , Reigenschwimmerinncn Wien —Berlin .

Sonntag , Rcigenprabe im Lunabad Halensee . Treffen 18 "i Uhr
am Eingang .

�
Di « Ersatzleute müssen vollzählig erscheinen . Eintritt

35 Pf . Mitgliedsbuch mitbringen .

Arbellerrodfahrcrvercin Groß - Berlin . Sonntag . 23 . Mir - ,
13 Uhr Streifzüg « durch den Südosten . Endziel Spintlersscld bei

Budach . Start Waldemarstraße Ecke Mariannenplatz . Gäste wA -

kommen .

Das TNufeum für Leibesübungen bringt vom 22. bis 24. März
in den Ausstellungsräumen . Wilhelmsttaße 91 , eine Sonder¬

ausstellung . �Jugend und Sportbuch " .

T»«ristcn »cre ! ' i „Sic SUlurftninbc " , 91(it. üjKmtirn »! Bcra . ftonrt ap\
Sonnlaa »ack äRcifincrsfiof . Srcffpuntt 7Vi UIjc Slrttirtei : Lororwahnhal .
Karte bis grohnau lös «».

09) . Meabit . ffteff Punkt zur ; Sltoficnlonf SouKta « 12 Ubi Btik. SScHf. puc.
SnbcrtJCM - in Sallcaia eharlottcnbura c. 9t. Montaus Manncrturnen in . Vr

Kamminer straft « um 20 Utn SMcnsfafl « graurntutmn in der QuiftorotlroS «
um 20 IXbr. Donncrstaas ®alMnui im i ' oil &patt Srtitcrac um 20 llyr . Eon -
rrrstaas Oncitnbof rfon - rnlimn in ber Sprccftraft « um 20 Übt . Sonnob - r . bs
Kasteuruberu bei . �orroert »" um 18 Ubr. Sonutaas Waldlauf vom Boalsbai . s
um 15 Ubr. Sountaas 9lrbei : sfonnlaa . glir bV Neiniauna bes Voo- sbaus -
anbaus baben sich die Pripatbooldrsiber cinzu ' indrn . Sportärztliche linier .
suchunaru bei grau Dr. Beramann . Berlin , Oranienstr . 6, am 28. Mär » ,
31. Mörz . 4. April , von 17 bro 19 Ubr

Icnni «! Rarb - ino . Die gorssebuna bei Per - ammtuna vom 19. Mär ,
findet am Dienstan . dem 25. März , bei Bolb . Däurnstr . 14, nach dem Turnen
um LL- Z Ubr für die Mitalieblr bcc Bezirle Norbrina . Mitte und Zlorboft statt .
Wer auch an diesem Abend nerbinbert ist. teilt fo ' on die Daae und S' uuben
mit . an denen er nich , spielen kamt . Die Mitalicdcr , die nur Sonnlaq »
nachmtttaa fpicltn Icnntn , haben dazu reichlich Erteile nbrit . Auch aus den
flcxttBoCTrtwa .
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